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I. Begründung 

1. Grundlagen des Bebauungsplanes Nr. 18 „Ferien-, Sport- und Schüt-
zenanlage Leeden“ 

1.1 Rechtsgrundlagen des Bebauungsplanes 

a) Baugesetzbuch – BauGB 
b) Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsver-

ordnung) – BauNVO 
c) Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung 

des Planinhaltes (Planzeichenverordnung) – PlanZV 
d) Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG 
e) Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen – GO NRW 
f) Bauordnung Nordrhein-Westfalen – BauO NRW  

jeweils in der zurzeit geltenden Fassung. 

1.2 Aufstellungsbeschluss 

Der Rat der Stadt Tecklenburg hat in seiner Sitzung am 09.04.2019 die Aufstel-
lung des Bebauungsplanes Nr. 18 „Ferien-, Sport- und Schützenanlage Leeden“ 
beschlossen.  

1.3 Geltungsbereich  

Der Geltungsbereich der liegt in der Stadt Tecklenburg im Ortsteil Leeden, östlich 
der Straße Am Habichtswald und westlich der Lotter Straße. Er umfasst dort die 
Flurstücke 105, 132 und 148 sowie Teile des Flurstückes 149 der Flur Nr. 6, Ge-
markung Leeden. 

Die Lage des Planungsgebietes ist aus der Übersichtskarte dieser Begründung 
ersichtlich (vgl. Deckblatt). 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 18 „Ferien-, Sport- und 
Schützenanlage Leeden“ ist in der Planzeichnung festgesetzt. Der Geltungsbe-
reich hat eine Größe von rund 1,4 ha. 

Dem Plangebiet lag bisher kein Bebauungsplan zugrunde. Westlich grenzt der 
Bebauungsplan Nr. 7 „Camping-Park“ an. 

1.4 Flächennutzungsplan - Entwicklungsgebot gem. § 8 Abs. 2 Satz 1 BauGB 

Der Flächennutzungsplan der Stadt Tecklenburg weist für den Geltungsbereich 
eine Grünfläche gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 5 BauGB mit den Zweckbestimmungen 
Tennisanlage und Schießsportanlage aus. Im Bebauungsplan sollen ein Sonsti-
ges Sondergebiet gemäß § 11 BauNVO sowie Grünflächen mit unterschiedlichen 
Zweckbestimmungen festgesetzt werden. Somit sind die Festsetzungen dieses 
Bebauungsplanes Nr. 18 „Ferien-, Sport- und Schützenanlage Leeden“ nicht voll-
ständig aus dem Flächennutzungsplan entwickelt. Der Flächennutzungsplan wird 
in einem Parallelverfahren für den Bereich der Sondergebietsfläche geändert. 

1.5 Verfahren 

Der Bebauungsplan wird im Vollverfahren mit frühzeitiger Beteiligung gemäß 
§§ 3 und 4 jeweils Abs. 1 BauGB sowie öffentlicher Auslegung gemäß §§ 3 und 4 
jeweils Abs. 2 BauGB aufgestellt. 
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2. Planungsanlass, -ziele 

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes soll die Erweiterung des tou-
ristischen Angebots in Leeden bauplanungsrechtlich vorbereitet und abgesichert 
werden. Im Ortsteil Leeden ist geplant, einer ehemaligen Gaststätte eine neue 
Nutzung zuzuführen. Es soll ein Gästehaus mit maximal sieben Übernachtungs-
möglichkeiten entstehen, die das touristische Angebot in Tecklenburg, angren-
zend an den Campingplatz ‚Regenbogen‘ ergänzen sollen.  

Es handelt sich hierbei jedoch um keine auf Dauer angelegte Häuslichkeit, son-
dern um einen zeitlich begrenzten Aufenthalt. 

Es ist die Nachnutzung eines bisher gastronomisch genutzten Betriebes ohne 
zusätzliche bauliche Erweiterung vorgesehen. Die Aufgabe der Nutzung des 
Gaststättenbetriebes und die Nutzung als Fremdenheim macht die Aufstellung 
eines Bebauungsplanes erforderlich. 

Angrenzend befinden sich sowohl eine Tennisanlage als auch die Schießsportan-
lage des ansässigen Schützenvereins sowie deren Schützenheim. Da diese bis-
lang planungsrechtlich nur über die Darstellungen des Flächennutzungsplanes 
abgesichert wurden, wird dieser Teilbereich in den Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes Nr. 18 „Ferien-, Sport- und Schützenanlage Leeden“ aufgenommen. 

Berücksichtigung des Gebotes der Innenentwicklung gem. § 1 Abs. 5 BauGB:  

Vor dem Hintergrund der BauGB-Novellierung aus dem Jahre 2013 sind Kom-
munen gehalten, eine städtebauliche Entwicklung vorrangig durch Maßnahmen 
der Innenentwicklung zu betreiben (§ 1 Abs. 5 BauGB). Demnach erfordert es ei-
ne gesonderte Begründung, wenn Flächenbedarfe nicht durch Maßnahmen der 
Innenentwicklung befriedigt werden können und daher Flächen, die land- oder 
fortwirtschaftlich genutzt werden, in Anspruch genommen werden müssen. 

Bei dem Plangebiet handelt es sich um bereits bebaute bzw. genutzte Flächen, 
die bislang nicht planungsrechtlich abgesichert wurden. Daher werden hier keine 
land- oder forstwirtschaftlich genutzten Flächen in Anspruch genommen. Auch 
werden im Bereich des Sondergebietes keine baulichen Erweiterungen mit der 
Aufstellung dieses Bebauungsplanes zugelassen. Die Bauleitplanung ist jedoch 
erforderlich, um Planungsrecht für die Nutzungsänderung der ehemaligen Gast-
stätte zu erhalten. 

3. Inhalt des Bebauungsplanes 

Die Art der baulichen Nutzung wird im Plangebiet unterschiedlich festgesetzt: 

3.1 Sondergebiet SO Gästehaus 

3.1.1 Art der baulichen Nutzung 

Der südwestliche Teil des Geltungsbereiches wird als Sonstiges Sondergebiet 
SO gemäß § 11 BauNVO mit der Zweckbestimmung Gästehaus festgesetzt. Zu-
lässig sind im SO-Gebiet gemäß § 11 Abs. 2 Satz 2 BauNVO nur Gebäude mit 
Unterbringungsmöglichkeiten, die keine auf Dauer angelegte Häuslichkeit dar-
stellen. 

3.1.2 Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung wird im SO mit der Zahl der Vollgeschosse 
Z = II, einer Grundflächenzahl GRZ = 0,75 sowie einer Geschossflächenzahl 
GFZ = 0,6 festgesetzt. 
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3.1.3 Bauweise, Baugrenzen, überbaubare Flächen 

Der überbaubare Bereich orientiert sich entlang des Bestandsgebäudes der 
ehemaligen Gaststätte. Erweiterungen über die bisher genutzten Flächen hinaus 
sind nicht zulässig. 

3.1.4 Beschränkung der Zahl an Unterbringungsmöglichkeiten 

Um eine maßvolle Entwicklung der ehemaligen Gaststätte zu gewährleisten wird 
die Anzahl der zulässigen Unterbringungsmöglichkeiten auf 7 Einheiten festge-
setzt. Somit wird der Bestand planungsrechtlich festgesetzt. 

Begründung: 

Mit der Festsetzung des Sondergebietes soll lediglich der Bestand in eine neue 
Nutzung überführt werden. Daher werden überbaubarer Bereich, Ausnutzungszif-
fern in Bezug auf das Maß der baulichen Nutzung sowie die Anzahl zulässiger 
Unterbringungsmöglichkeiten reguliert. Städtebauliches Ziel der Stadt Tecklen-
burg an dieser Stelle ist zum einen eine Ergänzung des Tourismusangebotes in 
unmittelbarer Nähe zum Campingplatz ‚Regenbogen‘ mit seiner touristischen Inf-
rastruktur. Zum anderen soll ein städtebaulicher Missstand in Form eines Leer-
standes der alten Gaststätte überwunden werden. Eine (Nach)Nutzung als Gast-
stätte kommt unter derzeitigen Bedingungen nicht mehr in Betracht (Stichwort: 
Kneipensterben). Insofern ist die Stadt bemüht, sinnvolle Nachnutzungsoptionen, 
die eine Ergänzung zum vorhandenen Angebot darstellen, planungsrechtlich zu 
ermöglichen. Hierbei ist es der Stadt wichtig, dass lediglich eine am Bestand ori-
entierte Entwicklung in einer sensiblen Lage des Ortes (Nähe Habichtswald, 
LSG) ermöglicht wird. Durch die angrenzenden Nutzungen des Sportvereines 
(Tennisplätze, Schießstand) ist zudem sichergestellt, dass eine weitere Expansi-
on dieses Sondergebietes ausgeschlossen ist. Diese ist aber auch von Seiten 
der Stadt weder gewünscht, noch geplant. 

3.2 Private Grünflächen, Zweckbestimmung Schießsportanlage 

3.2.1 Art der baulichen Nutzung 

Im nordwestlichen Bereich des Bebauungsplanes wird eine Private Grünfläche 
mit der Zweckbestimmung Schießsportanlage gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB 
festgesetzt.  

Zulässig ist hier eine Anlage für den Schießsport sowie die dazugehörigen Ver-
eins-, Sozial und/oder Sanitärräume des Schützenvereins. Darüber hinaus ist das 
temporäre Aufstellen von Festzelten und begleitenden (mobilen) Nebennutzun-
gen (Bier-, Toilettenwagen etc.) im Rahmen der vereinstypischen Veranstaltun-
gen (Schützenfest) zulässig. 

3.2.2 Bauweise, Baugrenzen, überbaubare Flächen 

Der überbaubare Bereich orientiert sich an der vorhandenen Schießanlage und 
dessen Bestandsgebäuden mit der Möglichkeit geringfügiger Erweiterungen. 

Begründung: 

Planungsrechtlich soll hier der Bestand der bereits seit Jahrzehnten betriebenen 
Schießanlage abgesichert werden. Durch die Festlegung eines überbaubaren 
Bereichs innerhalb der Grünfläche wird sichergestellt, dass die für den ordnungs-
gemäßen Betrieb der Anlage erforderlichen baulichen Anlagen sich lediglich in-
nerhalb dieses Bereiches befinden dürfen. Somit wird die städtebauliche Ord-
nung sichergestellt. Der überbaubare Bereich umfasst – mit der Möglichkeit einer 
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geringfügigen Erweiterung – den Bestand der Anlage. Größere Erweiterungen 
und bauliche Anlagen sind nicht geplant.  

Es handelt sich bei der Festsetzung einer Privaten Grünfläche nach § 9 Abs. 1 
Nr. 15 BauGB nicht um eine Nutzungsart gemäß BauNVO. Damit entfallen die 
zwingenden Ansprüche für Festsetzungen gemäß § 16 BauNVO. D. h., dass auf 
die Festsetzung von überbaubaren Bereichen, Geschossigkeit oder Grundflä-
chenzahl verzichtet werden darf. Ein überbaubarer Bereich wird jedoch aus 
Gründen der städtebaulichen Ordnung dennoch festgesetzt. Darüber hinaus grei-
fen die gesetzlichen Regelungen der Landesbauordnung Nordrhein-Westfalen. 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes soll die Nutzung eines Schützenhau-
ses mit Schießsportanlage planungsrechtlich abgesichert werden. Daher erhält 
die Private Grünfläche die Zweckbestimmung Schießsportanlage. Somit genügt 
die Festsetzung nach § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB den Mindestanforderungen eines 
qualifizierten Bebauungsplans für die Art der baulichen Nutzung. 

3.3 Private Grünflächen, Zweckbestimmung Tennisanlage 

3.3.1 Art der baulichen Nutzung 

Im östlichen Bereich des Bebauungsplanes wird eine Private Grünfläche mit der 
Zweckbestimmung Tennisanlage gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB festgesetzt.  

Zulässig sind hier Tennisplatzanlagen/-plätze sowie die dazugehörigen Vereins-, 
Sozial und/oder Sanitärräume. 

3.3.2 Bauweise, Baugrenzen, überbaubare Flächen 

Der überbaubare Bereich soll die Möglichkeit eröffnen, Vereins-, Sozial und/oder 
Sanitärräume zu errichten. Für die Tennisplätze selbst werden keine überbauba-
ren Bereiche festgesetzt. 

Begründung: 

Planungsrechtlich soll hier der Bestand der bereits seit Jahrzehnten betriebenen 
Tennisplätze abgesichert werden. Durch die Festlegung eines überbaubaren Be-
reichs innerhalb der Grünfläche wird sichergestellt, dass die für den ordnungs-
gemäßen Betrieb der Anlage erforderlichen baulichen Anlagen sich lediglich in-
nerhalb dieses Bereiches befinden dürfen. Somit wird die städtebauliche Ord-
nung sichergestellt. Der überbaubare Bereich umfasst einen quadratischen Be-
reich, der für die Errichtung von Vereins-, Sozial und/oder Sanitärräumen genutzt 
werden kann. Größere Erweiterungen und bauliche Anlagen sind nicht geplant.  

Es handelt sich bei der Festsetzung einer Privaten Grünfläche nach § 9 Abs. 1 
Nr. 15 BauGB nicht um eine Nutzungsart gemäß BauNVO. Damit entfallen die 
zwingenden Ansprüche für Festsetzungen gemäß § 16 BauNVO. D. h., dass auf 
die Festsetzung von überbaubaren Bereichen, Geschossigkeit oder Grundflä-
chenzahl verzichtet werden darf. Ein überbaubarer Bereich wird jedoch aus 
Gründen der städtebaulichen Ordnung dennoch festgesetzt. Darüber hinaus grei-
fen die gesetzlichen Regelungen der Landesbauordnung Nordrhein-Westfalen. 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes soll die Nutzung der Tennisanlage pla-
nungsrechtlich abgesichert werden. Daher erhält die Private Grünfläche die 
Zweckbestimmung Tennisanlage. Somit genügt die Festsetzung nach § 9 Abs. 1 
Nr. 15 BauGB den Mindestanforderungen eines qualifizierten Bebauungsplans 
für die Art der baulichen Nutzung. 
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3.4 Verkehrsflächen, Erschließung 

Der Änderungsbereich ist bereits über die Straße Am Habichtswald an das örtli-
che Verkehrsnetz angebunden. Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes 
kommt es zu keiner verkehrlichen Veränderung innerhalb des Geltungsberei-
ches. 

3.5 Garagen, Stellplätze und Nebenanlagen 

Garagen, überdachte Stellplätze (Carports) und Nebenanlagen im Sinne der 
§§ 12 und 14 werden im Bebauungsplan gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB i.V.m. 
§ 12 Abs. 6 BauNVO dahingehend geregelt, dass sie auf dem gesamten Grund-
stück zulässig sind. Hierbei sind die Bestimmungen des § 19 Abs. 4 BauNVO zu 
berücksichtigen, wonach die im Sonstigen Sondergebiet festgesetzte GRZ von 
0,75 für (1) Garagen und Stellplätzen mit ihren Zufahrten, (2) Nebenanlagen im 
Sinne des § 14 BauNVO sowie (3) baulichen Anlagen unterhalb der Gelände-
oberfläche, durch die das Baugrundstück lediglich unterbaut wird, nicht über-
schritten werden darf, da die bereits festgesetzte GRZ bereits sehr hoch ist. Dies 
entspricht der derzeitigen Situation und führt zu keiner weiteren Versiegelung im 
Sondergebiet. 

3.6 Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnah-
men zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft 

3.6.1 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Na-
tur und Landschaft 

Im Westen des Geltungsbereichs befindet sich eine Streuobstwiese mit ca. 30 – 
40 Jahre alten Obstbäumen. Aufgrund ihrer ökologischen und landschaftsästheti-
schen Wertigkeit wird diese Struktur im Zuge der Bebauungsplanaufstellung pla-
nungsrechtlich als Maßnahmenfläche für Naturschutz gesichert und um ca. 
200 m² nach Osten erweitert.  

Die Obstwiese soll insgesamt mindestens zehn Obstbäume umfassen. Zu die-
sem Zweck sind Nachpflanzungen auf der bestehenden Fläche vorzunehmen, 
auf der Erweiterungsfläche werden mindestens zwei neue Obstbäume zu pflan-
zen sein. Die Abstände zwischen den Bäumen liegen zwischen etwa sechs und 
zwölf Metern und sollen bewusst unregelmäßig gestaltet sein, um auch langfristig 
möglichst abwechslungsreiche Standortbedingungen (teils beschattet, teils be-
sonnt) auf der Wiese zu erzeugen. Der Gehölzbestand auf der Wiese beschränkt 
sich auf Obstgehölze, eine vorhandene junge Kastanie wird zu Gunsten eines 
neuen Obstgehölzes beseitigt. Bei der Sortenauswahl ist auf alte und möglichst 
regionale Obstsorten zurückzugreifen, da diese im Hinblick auf Robustheit und 
Widerstandsfähigkeit gegenüber Umwelteinflüssen und Krankheiten Vorteile bie-
ten. Gepflanzt werden können Apfel-, Birnen- und Pflaumenbäume.  

Die Obstwiese samt ihres Baumbestandes ist dauerhaft zu sichern und zu erhal-
ten. Abgängige Bäume sind verpflichtend zum nächstmöglichen Zeitpunkt zu er-
setzen. Diese Vorgabe gilt nur für gänzlich abgestorbene Bäume. Teilentwurzelte 
Bäume -wie im Falle eines Baumes bei einer Bestandserfassung im Mai 2020 
festgestellt- bieten dennoch Habitatqualitäten und können solange bestehen 
bleiben wie sie Vitalitätsanzeichen zeigen.  

Der Unterwuchs ist extensiv nach Vorgabe der textlichen Festsetzungen zu pfle-
gen.  
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3.6.2 Flächen für die Erhaltung und das Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern 

Eichenreihe nördlich Schießplatz: Nördlich des Schießplatzes grenzt unmittelbar 
an die Zaunanlage eine Eichenreihe mit starkem Baumholz an, die flächig zum 
Erhalt festgesetzt wird. 

Gehölzstreifen entlang K 27: Eine 4 m breite Fläche zum Erhalt und zur Anpflan-
zung von Gehölzen befindet sich an der westlichen Grenze des Geltungsberei-
ches und grenzt private Grünflächen von der Kreisstraße K 27 ab. Im Bereich des 
Erhaltungs- und Pflanzgebotes findet sich zum Zeitpunkt der Bebauungsplanauf-
stellung eine lückige Strauch-Baumhecke aus heimischen Laubgehölzen, in Teil-
bereichen durch eine zweite Reihe aus Nadelbäumen ergänzt.  

Zur ökologischen Aufwertung dieser Struktur und einer optimierten Abschirmung 
der Streuobstwiese zur benachbarten Kreisstraße erfolgt eine Ergänzung der 
vorhandenen Gehölze nach Maßgaben der textlichen Festsetzungen. Demnach 
werden zunächst die Nadelgehölze entfernt und anschließend Ergänzungspflan-
zungen mit heimischen Laubgehölzen vorgenommen. Ziel ist die Entwicklung ei-
ner zweireihigen Strauch-Baumhecke mit einzelnen baumförmigen Überhältern. 
Baumartig wachsende Gehölzarten bleiben entsprechend des Bestandes auf die 
Reihe entlang der K 27 beschränkt, um ein zu nahes Heranrücken an die Obst-
wiese mit einhergehender Beschattung der Obstbäume zu vermeiden. 

Aufgrund naturschutzgesetzlicher Vorgaben des § 40 BNatSchG sind für die 
Pflanzungen autochthone Gehölze zu verwenden. Die Pflanzware muss dem-
nach dem Vorkommensgebiet 4 „Westdeutsches Bergland und Oberrheingraben“ 
entstammen. 

3.6.3 Erhaltung von Bäumen 

Prägende Einzelbäume mit Brusthöhendurchmessern (BHD) ab 20 cm setzt der 
Bebauungsplan zum Erhalt fest. Hintergrund der Festsetzungen sind ökologische 
Aspekte (z.B. alte Eichen mit hohem Potential als Habitatbäume) und/oder orts-
bildprägende Qualitäten (z.B. Kastanienreihe im Sondergebiet). Die Bäume sind 
vor Schäden, z.B. im Zuge möglicher Bauarbeiten, zu schützen und dauerhaft zu 
erhalten. Abgängige Bäume sind gleichwertig zum nächstmöglichen Zeitpunkt zu 
ersetzen.  

4. Immissionsschutz 

Die Stadt Tecklenburg beabsichtigt die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 18 
„Ferien-, Sport- und Schützenanlage Leeden“. Ziel der Aufstellung ist die Aus-
weisung eines Sondergebietes mit Zweckbestimmung „Gästehaus“. 

Im Geltungsbereich liegen neben dem Sondergebiet eine Tennisanlage sowie ei-
ne Schützenanlage. Im Nahbereich des Sondergebietes befinden sich außerhalb 
des Geltungsbereiches zwei Sportplätze für das Training und den Spielbetrieb 
bei Fußballmeisterschaftsspielen. 

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes wurde eine Schallimmissions-
prognose durch das Büro RP Schalltechnik, Osnabrück, beauftragt. Ziel dieser 
Untersuchung ist die Berechnung von Beurteilungspegeln für das Sondergebiet. 

Es erfolgte eine Prüfung, ob es zu Überschreitungen der Immissionsrichtwerte 
nach der Sportanlagenlärmschutzverordnung kommt. Zur Sportanlage gehören 
auch mehrere Pkw-Einstellplätze, deren schalltechnische Auswirkungen mit zu 
untersuchen waren. 
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Westlich des Sondergebietes verläuft die Kreisstraße K 27 (Am Habichtswald), 
die ebenfalls schalltechnisch auf das Sondergebiet wirken kann. Sie wurde dem-
entsprechend mit untersucht. 

4.1 Sportanlagenlärm 

Als Ergebnis ist festzuhalten, dass es durch die Nutzung der Sport- und Tennis-
anlage zu keinen Überschreitungen der Immissionsrichtwerte der 18. BImSchV 
an Werktagen, zu denen auch der Samstag gehört, kommt. 

An Sonn- und Feiertagen ist eine vollständige Nutzung der Sportanlage nicht 
mehr möglich, da das Vorhaben geringere Richtwerte als heute einhalten muss. 
Durch die Reduzierung der Nutzungszeiten auf den Sportplätzen kann eine Ein-
haltung ermöglicht werden. 

Diese Aussagen gelten nur mit den zum Zeitpunkt der Aufstellung dieser Unter-
suchung getroffenen Grundannahmen hinsichtlich der Trainings- und Spielzeiten 
sowie den übermittelten Zuschauerzahlen. 

4.2 Verkehrslärm 

Die schalltechnische Untersuchung hat ergeben, dass zum Schutz der Fläche, 
auf dem sich ein Gebäude befindet, Festsetzungen im Bebauungsplan notwendig 
sind. 

Schutz von Schlafräumen: Da es nachts zu einer Überschreitung des Orientie-
rungswertes kommt, sind zusätzlich zur Festsetzung des Lärmpegelbereichs in 
den überwiegend zum Schlafen genutzten Räumen mit Fenstern im Überschrei-
tungsbereich liegenden Gebäudefronten schallgedämmte Lüftungen vorzusehen. 

Innerhalb der eingetragenen Lärmpegelbereiche sind zum Schutz vor Verkehrs-
lärm bei Errichtung, Nutzungsänderung oder baulicher Änderung von Räumen, 
die zum dauernden Aufenthalt von Menschen bestimmt sind, passive Schall-
schutzmaßnahmen erforderlich (Luftschalldämmung von Außenbauteilen). 

Es sind bauliche Schutzvorkehrungen mit dem resultierenden Schalldämmmaß 
erf. R`w.res der Außenbauteile gemäß DIN 4109‐1 (Ausgabe Januar 2018) wie 
folgt vorzunehmen: 

Lärmpegelbereich II = maßgeblicher Außenlärm 55 bis 60 dB(A) 

Lärmpegelbereich III = maßgeblicher Außenlärm 60 bis 65 dB(A) 

In den überwiegend zum Schlafen genutzten Räumen mit Fenstern in den lärm-
belasteten Bereichen über 45 dB(A) in der Nacht sind schallgedämmte Lüftungen 
vorzusehen. 

4.3 Freizeitlärm 

Der Fachbeitrag Schallschutz zeigt in Tabelle 10 die Berechnungsergebnisse des 
Schützenhauses. Auch unter Berücksichtigung eines Zuschlages wird der Immis-
sionsrichtwert von 55 dB(A) unterschritten. Am ungünstigsten Immissionsort be-
trägt der LrT 34,4 dB (A). Auch die zulässigen Spitzenpegel werden eingehalten. 

 

Der Fachbeitrag Schallschutz wird als Anlage Bestandteil des Bebauungsplanes. 
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5. Verwirklichung des Bebauungsplanes 

5.1 Ver- und Entsorgung  

Das Plangebiet kann an die bestehende Regen- und Abwasserkanalisation der 
Stadt Tecklenburg angeschlossen werden. 

5.2 Soziale Maßnahmen 

Soziale Maßnahmen werden bei der Durchführung des Bebauungsplanes nicht 
erforderlich. 

5.3 Denkmalschutz und Denkmalpflege 

Innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans Nr. 18 „Ferien-, Sport- 
und Schützenanlage Leeden“ befinden sich weder Baudenkmäler noch sonstige 
Denkmäler im Sinne des Denkmalschutzgesetzes (DSchG NRW) bzw. Objekte, 
die im Verzeichnis des zu schützenden Kulturgutes der Stadt Tecklenburg enthal-
ten sind. 

Blickbeziehungen und Fernwirkungen von und zu Baudenkmälern werden nicht 
berührt. Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 18 „Ferien-, Sport- und 
Schützenanlage Leeden“ sind keine Baudenkmale betroffen. 

Bei Erdarbeiten (Abgrabungen/Schurfen/Ausschachtungen) oder anderen Eingrif-
fen in den Boden muss damit gerechnet werden, dass bislang unbekannte palä-
ontologische Bodendenkmäler in Form von Fossilien (versteinerte Überreste von 
Pflanzen und Tieren) aus dem Jura (Toarcium-Callovium) (=Lias/Schwarzer Jura 
bis Dogger/Brauner Jura) angetroffen werden könnte. Funde von Fossilien sind 
dem LWL-Museum für Naturkunde, Münster (Tel. 0251/5916016), unverzüglich 
zu melden (§ 15 DSchG NRW). Darüber hinaus ist vor Beginn der geplanten 
Baumaßnahmen das LWL-Museum für Naturkunde frühzeitig zu informieren, 
damit baubegleitende Maßnahmen abgesprochen werden können. 

5.4 Altlasten 

Im Geltungsbereich sind keine Altlasten bekannt. Der Gefahrenverdacht kann 
daher vorbehaltlich der ordnungsbehördlichen Einschätzung als ausgeräumt gel-
ten. 

6. Berücksichtigung der Umweltbelange 

Der Bebauungsplan wird im Vollverfahren einschließlich Durchführung einer 
Umweltprüfung durchgeführt. Die Erfassung und Bewertung der Schutzgüter der 
Umweltprüfung und eine Prognose der voraussichtlichen Umweltauswirkungen 
werden im Umweltbericht als Bestandteil der Begründung dokumentiert. Integra-
tiv werden auch die Belange der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung gemäß 
§ 1a Abs. 3 BauGB im Umweltbericht abgehandelt. 
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II. Umweltbericht 

Entsprechend der Vorgaben des § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB wurde für die Belange 
des Umweltschutzes gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB eine Umweltprü-
fung durchgeführt, in der die voraussichtlichen, erheblichen Umweltauswirkungen 
ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. 

Im Rahmen des vorliegenden Umweltberichtes werden die Schutzgüter Mensch, 
Boden, Fläche, Wasser, Pflanze, Tier, Biologische Vielfalt, Klima/Luft, Land-
schaftsbild und Kultur- und Sachgüter beschrieben und bewertet und die Auswir-
kungen des Planvorhabens auf die jeweiligen Schutzgüter prognostiziert. Integra-
tiv werden die Anforderungen der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung ge-
mäß § 1a Abs. 3 BauGB abgearbeitet. 

1. Beschreibung des Planvorhabens 

1.1 Ziele und Inhalt des Bebauungsplanes 

Der Geltungsbereich ist im gültigen Flächennutzungsplan der Stadt Tecklenburg 
als Grünfläche ausgewiesen. Die nördlich, südlich und östlich der betreffenden 
Fläche angrenzenden Grünflächen sind mit Zweckbestimmungen für die Nutzun-
gen Schießstand (Norden), Sportplatz (Süden) und Tennisplatz (Osten) belegt. 
Ein Bebauungsplan existiert bisher nicht. Ziel der Planung ist zum einen die Er-
weiterung des touristischen Angebotes durch Ausweisung von Unterbringungs-
möglichkeiten durch Umnutzung einer leerstehenden Gaststätte und zum ande-
ren die rechtliche Sicherung und Erweiterung von Sport- und Freizeitflächen 
(Sportplatz, Schießstand).  

1.2 Angaben zum Standort 

Lage: Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 18 befindet sich rund 
1,5 km nördlich der Ortslage Leeden und grenzt unmittelbar südlich an den Ha-
bichtswald an. Das Plangebiet liegt östlich an der Straße K 27 Am Habichtswald 
und umfasst die Flurstücke 105, 132, 148 und Teilflächen des Flurstückes 149 in 
der Gemarkung Leeden, Flur Nr. 6. 

Aktuelle Nutzung: Das Plangebiet wird derzeit durch drei Nutzungen geprägt. 
Dies sind eine leerstehende Gaststätte im Südwesten des Geltungsbereiches, 
ein Schießstand im Nordwesten sowie eine Tennisanlage mit drei Rotgrandplät-
zen im Osten. Der Geltungsbereich ist sowohl in den Randbereichen im Westen 
und Osten und teilweise im Süden als auch im Zentrum von Gehölzen durchzo-
gen.  

Umgebende Nutzungen sind: unmittelbar nördlich der Habichtswald, im Osten 
landwirtschaftlich genutzte Flächen (einschließlich eines unmittelbar angrenzen-
den Wohngrundstückes), südlich ein Rasensportplatz mit sich anschließender 
landwirtschaftlicher Nutzung, westlich ein Fußballplatz und der sich anschließen-
de, örtliche Campinglatz „Regenbogen“. 
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Abb.: aktuelle Nutzung im Plangebiet (Quelle Luftbild: www.wms.nrw.de/geobasis) 

1.3 Art und Umfang des Vorhabens, Bedarf an Grund und Boden 

Wesentliche Nutzungsarten des Bebauungsplans sind ein Sondergebiet mit der 
Zweckbestimmung „Gästehaus“ und einer Grundflächenzahl (GRZ) von 0,75 so-
wie mehrere private Grünflächen. Innerhalb des Sondergebietes sind Versiege-
lungen von bis 75 % möglich, die bereits weitgehend mit dem Bestand ausge-
nutzt sind und nur noch geringfügige Erweiterungen ermöglichen. Die Grünflä-
chen mit den Zweckbestimmungen Schießsportanlage und Tennisanlage weisen 
Baufenster auf, die im Wesentlichen den Gebäudebestand mit eher geringfügi-
gen Erweiterungen festsetzen. 

Insgesamt gibt die Bebauungsplanung folgende überbaubare Flächen frei: 

Sondergebiet „Gästehaus“, GRZ 0,75 

     davon Versiegelung max. 75 % 

     davon Freiflächen min. 25 % 

0,32 ha 

     0,24 ha 

     0,08 ha 

Private Grünfläche (nördlich Sondergebiet) 0,24 ha 

Private Grünfläche „Schießsportanlage“ 

     davon überbaubarer Bereich 

0,26 ha 

     0,01 ha 

Private Grünfläche „Tennisanlage“ 

     davon überbaubarer Bereich 

0,6 ha 

     0,07 ha 

∑ 1,42 ha 

2. Ziele des Umweltschutzes laut der einschlägigen Fachgesetze und 
Fachpläne und ihre Berücksichtigung 

2.1 Gesetzliche Grundlagen 

Bauleitpläne sollen gemäß § 1 Abs. 5 Baugesetzbuch (BauGB) eine nachhaltige 
städtebauliche Entwicklung gewährleisten. Im § 1 Abs. 6 Nr. 7 sieht das BauGB 
die besondere Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes bei der Auf-
stellung von Bauleitplänen vor. Mit § 1a enthält das BauGB zudem ergänzende 
Vorschriften zum Umweltschutz. Weitere im Bauleitplanverfahren zu berücksich-

http://www.wms.nrw.de/geobasis


Stadt Tecklenburg Bebauungsplan Nr. 18 „Ferien-, Sport- und Schützenanlage Leeden“  11 

  N:\Projekte\305 Tecklenburg\198 S Schützenplatz Leeden\06 Satzung\03 Texte\B-Plan\06-BP18-BEG-a.docx 

tigende umweltschutzfachliche Ziele werden in den einschlägigen Fachgesetzen 
ausgeführt. Im Wesentlichen sind folgende grundsätzliche Umweltschutzziele bei 
der Planung und Durchführung der Umweltprüfung zu berücksichtigen: 

Grundlage Ziele und allgemeine Grundsätze 

BauGB § 1 Abs. 5: nachhaltige städtebauliche Entwicklung, die neben den sozialen 
und wirtschaftlichen auch die umweltschützenden Anforderungen auch in Ver-
antwortung künftiger Generationen miteinander in Einklang bringt. Bauleitpläne 
sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern, die natürli-
chen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz 
und die Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu för-
dern, sowie die städtebauliche Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild 
baukulturell zu erhalten und zu entwickeln. Hierzu soll die städtebauliche Ent-
wicklung vorrangig durch Maßnahmen der Innenentwicklung erfolgen.  

§ 1 Abs. 6 Nr. 7: Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu 
berücksichtigen: die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere 

a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima 
und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biolo-
gische Vielfalt, 

b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne 
des BNatSchG, 

c) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit 
sowie die Bevölkerung insgesamt, 

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter, 

e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfäl-
len und Abwässern, 

f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nut-
zung von Energie, 

g) die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, 
insbesondere des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts, 

h) die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch 
Rechtsverordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der EU festgelegten Immis-
sionsgrenzwerte nicht überschritten werden, 

i) die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschut-
zes nach den Buchstaben a bis d, 

j) unbeschadet des § 50 Satz 1 des BImSchG, die Auswirkungen, die aufgrund 
der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwe-
re Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange nach den 
Buchstaben a bis d und i. 

ergänzende Vorschriften des § 1a zum Umweltschutz: sparsamer Umgang mit 
Grund und Boden (Bodenschutzklausel gem. § 1a  Abs. 2), Berücksichtigung 
der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der Bauleitplanung 
(§ 1a Abs.3), ehebliche Beeinträchtigungen von NATURA 2000-Gebieten 
(§ 1a Abs. 4), Klimaschutz (§ 1a Abs. 5).  

Berücksichtigung:  

Der vorliegende Umweltbericht betrachtet und bewertet die Auswirkungen auf alle Schutzgüter der 
Umweltprüfung einschließlich der Wechselwirkungen (Kapitel 3) sowie eine mögliche Betroffenheit 
des NATURA 2000-Netzes (Kapitel 2.3, FFH-Verträglichkeitsvorprüfung) 

Die Abarbeitung der Eingriffsregelung ist Bestandteil des vorliegenden Umweltberichtes. 

BImSchG Belange des Immissionsschutzes: 

Zweck des BImSchG ist der Schutz des Menschen, der Tiere und Pflanzen, 
des Bodens, des Wassers, der Atmosphäre sowie der Kultur- und Sachgüter 
vor schädlichen Umwelteinwirkungen (Immissionen) sowie Vorbeugung hin-
sichtlich des Entstehens von Immissionen (Gefahren, erhebliche Nachteile und 
Belästigung durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen, Licht, 
Wärme, Strahlen und ähnliche Umwelteinwirkungen) nach Maßgabe dieses 
Gesetzes. Hervorzuheben ist der sog. Trennungsgrundsatz des 
§ 50 BImSchG, nach dem Gebiete mit emissionsträchtiger Nutzung und solche 
mit immissionsempfindlicher Nutzung räumlich zu trennen sind, um schädliche 
Umwelteinwirkungen auf Wohngebiete und sonstige schutzbedürftige Gebiete 
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Grundlage Ziele und allgemeine Grundsätze 

zu vermeiden. 

Ergänzend zum BImSchG sind verschiedene einschlägige Verordnungen und 
Normen/Richtwerte zu beachten, insbesondere: 

16. BImSchV 
(Verkehrslärm-
schutzverord-
nung) 

Beim Bau oder wesentlicher Änderung ist zum Schutz der Nachbarschaft vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Verkehrsgeräusche sicherzustellen, 
dass der Beurteilungspegel die festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht über-
schreitet. 

TA Lärm Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schädlichen Umweltein-
wirkungen durch Geräusche sowie deren Vorsorge 

DIN 18005 
(Schallschutz im 
Städtebau) 

Als Voraussetzung für gesunde Lebensverhältnisse für die Bevölkerung, ist ein 
ausreichender Schallschutz notwendig, dessen Verringerung insbesondere am 
Entstehungsort, aber auch durch städtebauliche Maßnahmen in Form von 
Lärmvorsorge und -minderung bewirkt werden soll. 

TA Luft Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schädlichen Umweltein-
wirkungen durch Luftverunreinigungen sowie deren Vorsorge zur Erzielung 
eines hohen Schutzniveaus für die gesamte Umwelt. 

Berücksichtigung: 

Im Hinblick auf Lärmemissionen durch Sportstätten im Plangebiet und dessen näherer Umgebung 
sowie durch Verkehrslärm wurde ein Schallgutachten erarbeitet. 

BNatSchG, 
(konkretisiert 
LNatSchG 
NRW) 

Allgemeiner Grundsatz des Bundesnaturschutzrechtes: Schutz, die Pflege und 
Entwicklung und, soweit erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und 
Landschaft auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlage für Leben und 
Gesundheit des Menschen im besiedelten und unbesiedelten Bereich auf 
Grundlage der dauerhaften Sicherung von 

- biologischer Vielfalt,  

- Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes (Böden, Gewässer, 
Luft und Klima, wild lebende Tiere und Pflanzen) einschließlich Regenera-
tionsfähigkeit und nachhaltiger Nutzungsfähigkeit der Naturgüter und  

- Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie Erholungswert von Natur und Land-
schaft.  

Eingriffsregelung: Bei Eingriffen in Natur und Landschaft auf Grund der Aufstel-
lung, Änderung, Ergänzung oder Aufhebung von Bauleitplänen oder von Sat-
zungen nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nummer 3 BauGB gilt mit Verweis auf die 
Vorschriften des BauGB das Gebot zur Berücksichtigung von Vermeidung und 
zum Ausgleich in der Abwägung (§ 18 BNatSchG). 

Des Weiteren sind die Belange des Biotop- und Gebietsschutzes (§§ 20 ff 
BNatSchG) und des allgemeinen und besonderen Artenschutzes (§ 39 
BNatSchG, §§ 44-45 BNatSchG) zu berücksichtigen. 

Berücksichtigung: 

Gebiets- und Biotopschutz: siehe Kapitel 2.3 

Artenschutz: siehe Kapitel 3.6 

BBodSchG Belange des Bodenschutzes: 

Zweck des BBodSchG ist die nachhaltige Sicherstellung und Wiederherstel-
lung der Funktionen des Bodens. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Be-
einträchtigungen der natürlichen Bodenfunktionen (Lebensgrundlage und -
raum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen, Bestandteil des 
Naturhaushalts mit seinen Wasser- und Nährstoffkreisläufen, Abbau-, Aus-
gleichs- und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen insbesondere auch 
zum Schutz des Grundwassers) und der Archivfunktion für Natur- und Kultur-
geschichte so weit wie möglich vermieden werden.  

Berücksichtigung: Aufgrund der vorwiegend bestandssichernden Qualität des vorliegenden Be-
bauungsplans ohne nennenswerte zusätzliche Überbauung ist keine besondere Berücksichtigung 
des Bodenschutzes erforderlich. 

WHG  

(konkretisiert 
durch LWG 
NRW) 

Zweck des Gesetzes ist der Schutz der Gewässer (im Sinne des Gesetzes 
oberirdische Gewässer, Küstengewässer und Grundwasser) als Bestandteil 
des Naturhaushaltes, als Lebensgrundlage des Menschen, als Lebensraum für 
Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares Gut durch eine nachhaltige Gewässer-
bewirtschaftung. 
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Grundlage Ziele und allgemeine Grundsätze 

 Insbesondere zu beachten sind: Belange des Gewässerschutzes entspre-
chend der allgemeinen Sorgfaltspflichten des § 5 WHG, Grundsätze der 
schadlosen Abwasserbeseitigung gem. § 55 WHG, Hochwasser-
schutz/Überschwemmungsgebiete gem. §§ 72 ff. 

Berücksichtigung: - 

Die Berücksichtigung der o. g. allgemeinen Schutzziele für die jeweiligen Schutz-
güter der Umweltprüfung ist Bestandteil der vorliegenden Planung. Sie spiegelt 
sich in der Beurteilung möglicher Umweltauswirkungen und der daraus abzulei-
tenden Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich von Beein-
trächtigungen der Schutzgüter wider. 

2.2 Fachpläne 

Der Regionalplan Münsterland stellt für den Geltungsbereich Allgemeinen Frei-
raum- und Agrarbereich mit einer überlagernden Freiraumfunktion zum Schutz 
der Landschaft und landschaftsorientierten Erholung (analog zum verordneten 
Landschaftsschutzgebiet) dar. Unmittelbar nördlich schließt sich Waldbereich mit 
überlagernden Freiraumfunktionen zum Schutz der Natur und zum Schutz der 
Landschaft und landschaftsorientierten Erholung (entsprechend Natur-
schutz-/FFH-Gebiet Habichtswald) dar.  

Der Flächennutzungsplan (FNP) der Stadt Tecklenburg stellt für das Bebauungs-
plangebiet aktuell Grünfläche mit den Zweckbestimmungen Schießsportanlage, 
Tennisanlage und Sportplatz dar. Im Bereich der ehemaligen Gaststätte/der ge-
planten Unterbringungsmöglichkeiten wird der FNP entsprechend im Parallelver-
fahren geändert (Ausweisung Sondergebiet). 

Ein gültiger Landschaftsplan besteht für das Stadtgebiet Tecklenburg derzeit 
nicht. 

2.3 Schutzgebiete und Schutzfestsetzungen einschließlich Vorprüfung der 
FFH-Verträglichkeit 

Für den Geltungsbereich wie auch dessen Umgebung besteht naturschutzrechtli-
cher Schutzstatus: 

Das Plangebiet selber liegt innerhalb des Landschaftsschutzgebietes LSG-3713-
0001 „Sundern, Habichtswald, Hagenberg“. Da es zu keiner maßgeblichen Ände-
rung des Bestandes durch die Planung kommt entsteht durch die vorliegende 
Bauleitplanung keine erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsschutzgebie-
tes und seiner Schutzzwecke. Im Benehmen mit der Oberen und Unteren Natur-
schutzbehörde erfolgt im Rahmen dieser Bauleitplanung keine Entlassung aus 
dem LSG. 

Der Bebauungsplan ist Bestandteil des Naturparks NTP-012 TERRA.vita.  

Nördlich an das Bebauungsplangebiet angrenzend befindet sich der Habichts-
wald, der als Naturschutzgebiet NSG ST-092 „Habichtswald“ sowie als FFH-
Gebiet DE-3713-302 „Habichtswald“ ausgewiesen ist.  
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Abb.: Schutzgebiete im Bereich des Plangebietes (Quelle: https://www.wms.nrw.de/umwelt/linfos?) 

Habichtswald: Der Sachdatenabfrage des Landschaftsinformationssystems 
NRW1 und des Fachinformationssystems (FIS) FFH des Landes NRW2 zu NSG 
und FFH-Gebiet sind folgende grundlegende Informationen zur entnehmen. Der 
Staatsforst Habichtswald ist ein rund 403,6 ha umfassendes, geschlossenes 
Waldgebiet im Osnabücker Hügelland. Das hügelige, aus Kalk- und Sandsteinen 
des Jura aufgebaute und von Lösslehm überlagerte Relief weist eine hohe 
Standortvielfalt auf. Neben dem wertbestimmenden und zum Teil alten Buchen-
wald (davon rund 252 ha FFH-Lebensraumtyp 9130 Waldmeister-Buchenwald; 
guter Erhaltungszustand sowie FFH-Lebensraumtyp 9110 Hainsimsen-
Buchenwald) kommen auch Eichenbestände (FFH-Lebensraumtyp 9160 Stielei-
chen-Hainbuchenwald) sowie Erlen-Eschenbestände/Weichholzaue (rund 4 ha 
FFH-Lebensraumtyp 91E0 Erlen-Eschen-/Weichholz-Auenwälder; guter Erhal-
tungszustand), randlich auch Fichtenforste vor. Mehrere naturnahe Quellbäche 
entwässern das Gebiet nach Nordosten. Das FFH-Gebiet Habichtswald ist eines 
der größten Waldgebiete des westlichen Osnabrücker Hügellandes und vermittelt 
zum Waldkorridor des Teutoburger Waldes. Die Waldmeister-
Buchenwaldgesellschaften des Habichtswaldes sind einer der nördlichsten Vor-
posten dieser Waldgesellschaft in der Norddeutschen Tiefebene. Das Gebiet ist 
ein für das Osnabrücker Hügelland besonders großes, geschlossenes und natur-
nahes Waldgebiet mit hoher struktureller Vielfalt und dem Vorhandensein mehre-
rer natürlicher Quellbäche. Die hochwertigen Quellbäche im FFH-Gebiet/NSG 
sind zusätzlich als geschützte Biotope gemäß § 30 BNatSchG/§ 42 LNatSchG 
NRW verzeichnet.  

Folgende Schutzziele/-gründe liegen der Unterschutzstellung als Naturschutzge-
biet zu Grunde: 

 

1 Quelle: https://www.wms.nrw.de/umwelt/linfos?, Abruf 05/2020 
2 http://natura2000-meldedok.naturschutzinformationen.nrw.de/natura2000-
meldedok/de/fachinfo/listen/meldedok/DE-3713-302  

https://www.wms.nrw.de/umwelt/linfos
https://www.wms.nrw.de/umwelt/linfos
http://natura2000-meldedok.naturschutzinformationen.nrw.de/natura2000-meldedok/de/fachinfo/listen/meldedok/DE-3713-302
http://natura2000-meldedok.naturschutzinformationen.nrw.de/natura2000-meldedok/de/fachinfo/listen/meldedok/DE-3713-302
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a) Erhaltung, Förderung, Entwicklung und Wiederherstellung von Lebensgemeinschaften 
und Lebensstätten landschaftsraumtypischer, seltener und gefährdeter Pflanzen- und 
Tierarten innerhalb eines großflächigen, arten- und strukturreichen, in seiner Entwicklung 
stellenweise durch natürliche Aufbau- und Zerfallsprozesse gekennzeichneten Waldkom-
plexes auf basen- oder kalkreichem Standort mit großflächigem Buchenwald in seiner 
standörtlichen Variationsbreite sowie mit Eichen- und Erlen-Eschenvorkommen und na-
turnahen Quellbereichen und Bachläufen, insbesondere zur Erhaltung, Förderung und 
Entwicklung von  

− naturnahem, strukturreichen Waldmeister-Buchenwald in seiner standörtlichen Varia-
tionsbreite und mit seiner typischen Fauna und Flora inklusive der Eichenvorkommen 
und markanten Einzelbäume sowie ihrer Vorwälder, Waldränder, Gebüsch- und Stau-
denfluren sowie der extensiv genutzten feuchten Grünlandbereiche, 

− Altholz inklusive Totholz sowie Großhöhlen- und Uraltbäume,  

− naturnahen Quellen, Quellbachoberläufen und Bachläufen mit ihrer typischen Fauna 
und Flora inklusive ihrer Uferfluren und bachbegleitenden Gehölzsäume,  

− naturnahen Stillgewässern mit ihrer typischen Fauna und Flora inklusive ihrer Uferflu-
ren und der angrenzenden feuchten und nassen Grünlandbereiche,  

b) Sicherung der geomorphologischen Verhältnisse inklusive der gebietstypischen Bo-
denvergesellschaftungen,  

c) wissenschaftliche, naturgeschichtliche, landeskundliche und erdgeschichtliche Gründe 
und biogeographische Bedeutung,  

d) Seltenheit, besondere Eigenart und hervorragende Schönheit des Gebietes,  

e) Sicherung des Naturhaushaltes und Abwehr schädlicher Einwirkungen und negativer 
Veränderungen ökologischer Zusammenhänge,  

f) Bestandteil eines Biotopverbundes von landes- und europaweiter Bedeutung,  

g) Bewahrung und Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der natürli-
chen Lebensräume und wildlebenden Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem 
Interesse gem. Art.4 Abs.4 i.Verb. mit Art.2 der FFH-Richtlinie (9130 Waldmeister-
Buchenwald, 91EO Erlen-Eschen- und Weichholzauenwälder-prioritärer Lebensraum), 
s.u..  

Das Schutzzieldokument zum FFH-Gebiet3 trifft folgende Aussagen: Als maßgeb-
licher Schutzgegenstand des FFH-Gebietes wird das Vorhandensein des FFH-
Lebensraumtyps 9130 Waldmeister-Buchenwald aufgeführt. Diesbezügliches 
Schutzziel ist die Erhaltung und Entwicklung großflächig-zusammenhängender, 
naturnaher, meist kraut- und geophytenreicher Waldmeister-Buchenwälder auf 
basenreichen Standorten mit ihrer typischen Fauna in ihren verschiedenen Ent-
wicklungsstufen/Altersphasen und in ihrer standörtlichen typischen Variations-
breite inklusive ihrer Vorwälder, Gebüsch- und Staudenfluren sowie ihrer Wald-
ränder. Erreichung des Schutzziels durch: 

− naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natürliche Waldgesell-
schaft einschließlich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse 
Bestände und Förderung der Naturverjüngung aus Arten der natürlichen Waldge-
sellschaft, 

− Erhaltung und Förderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und 
Totholz, insbesondere von Großhöhlen- und Uraltbäumen, 

− Vermehrung des Waldmeister-Buchenwaldes durch den Umbau von mit nicht bo-
denständigen Gehölzen bestandenen Flächen auf geeigneten Standorten (v.a. im 
weiteren Umfeld von Quellbereichen oder Bachläufen). 

Weiteres, nicht-FFH-lebensraumtyp- oder -artbezogenes Schutzziel ist die Erhal-
tung und Förderung der Population und der Lebensräume des Riesenschachtel-
halmes, die Erhaltung der naturnahen Stillgewässer (§ 62-Biotope) sowie die Er-
haltung der Quellbäche und ihrer typischen Gehölzsäume (§ 62-Biotope). 

 

3 https://www.tim-online.nrw.de/tim-online2/, Sachdatenabfrage zum FFH-Gebiet DE-3713-302, Abruf: 09/2020 

https://www.tim-online.nrw.de/tim-online2/
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Das FIS FFH des Landes NRW4 listet folgende Schutzmaßnahmen auf, die ge-
eignet sind, das verbindende Netzwerk von Lebensräumen zu schaffen: „Vor-

nehmliches Ziel ist die Erhaltung und naturnahe Entwicklung eines geschlossenen Wal-
des und seiner Altholzbestände. Darüber hinaus sollte über eine naturnahe Waldbewirt-
schaftung ein Umbau der standortfremden Fichtenbestände in naturnahe, je nach Stand-
ort typische Laubwaldgesellschaften vorgenommen werden. Vordringlich wären solche 
Maßnahmen in den Quell- und Bachoberlaufbereichen durchzuführen. Zur Vermeidung 
von Zerschneidungswirkungen und auch zur Ruhigstellung gegenüber Freizeitaktivitäten 
wäre eine waldschonende Unterhaltung und gegebenenfalls ein Rückbau der Wirt-
schaftswege eine zusätzliche Maßnahme für eine ökologische Optimierung des Ha-
bichtswaldes.“ 

Vorprüfung zur FFH-Verträglichkeit 

In den besonderen Schutzgebieten des Netzes Natura 2000 (FFH-Gebiete und 
Vogelschutzgebiete) besteht nach Artikel 6 der FFH-Richtlinie ein Verschlechte-
rungsverbot, d.h. Verschlechterungen der natürlichen Lebensräume sowie der 
Habitate der Arten sind zu vermeiden. Dementsprechend erklären die allgemei-
nen Schutzvorschriften des § 33 BNatSchG alle Veränderungen und Störungen, 
die zu einer erheblichen Beeinträchtigung eines Natura 2000-Gebietes in seinen 
für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen füh-
ren können für unzulässig. Erhaltungsziele gemäß § 7 Abs. 1 Nr. 9 BNatSchG 
umfassen die Erhaltung und Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszu-
standes der in einem Natura 2000-Gebiet signifikant vorkommenden Lebensräu-
me und Arten der Anhänge I und II FFH-Richtlinie bzw. der als signifikant einge-
stuften Vogelarten des Anhangs I VSchRL/regelmäßig auftretenden Zugvogelar-
ten nach Art. 4 Abs. 2 VSchRL. Der günstige Erhaltungszustand von im Schutz-
gebiet zu schützenden Tierarten weist eine Situation aus, in der die betreffenden 
Arten in qualitativer und quantitativer Hinsicht gut gedeihen und dies voraussicht-
lich auch zukünftig tun werden.  

Gemäß § 34 BNatSchG sind Vorhaben im Rahmen einer FFH-
Verträglichkeitsprüfung (FFH-VP) auf ihre Verträglichkeit mit den Erhaltungszie-
len/Schutzzwecken eines Natura 2000-Gebiets zu überprüfen, wenn sie einzeln 
oder im Zusammenwirken mit anderen Projekten oder Plänen geeignet sein kön-
nen, das Gebiet erheblich zu beeinträchtigen. Ob es prinzipiell zu erheblichen 
Beeinträchtigungen eines Natura 2000-Gebietes kommen kann, ist zunächst in 
einer FFH-Vorprüfung zu klären. Maßstab für die Bewertung von erheblichen Be-
einträchtigungen eines Schutzgebietes ist der günstige Erhaltungszustand der 
betreffenden Lebensräume und/oder Arten5 gemäß § 7 Abs. 1 Nr. 10 BNatSchG. 
Eine erhebliche Beeinträchtigung liegt dann vor, wenn durch das Vorhaben aus-
gelöste Veränderungen und Störungen aufgrund ihres Ausmaßes oder ihrer 
Dauer dazu führen, dass ein Natura 2000-Gebiet seine Funktionen in Bezug auf 
die Erhaltungsziele oder die für den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteile nur 
noch in eingeschränktem Umfang erfüllen kann.  

Unter Bezugnahme der Wirkfaktoren der Planung (siehe Kapitel 3.1) sind als 
Planung ausgehende Umweltauswirkungen vornehmlich akustische Einwirkun-
gen durch die Sport- und Freizeitaktivitäten (Schießsport, Tennis) auf die Rand-
bereiche des FFH-Gebietes zu erwarten. Weiterhin ist ein zunehmender Nut-
zungsdruck durch die (Wieder)Inbetriebnahme des Gästehauses möglich. Hin-
sichtlich der akustischen Auswirkungen ist festzuhalten, dass es sich bei den Ge-
räuschentwicklungen durch den Sportbetrieb um fortwährende Nutzungen han-

 

4 http://natura2000-meldedok.naturschutzinformationen.nrw.de/natura2000-
meldedok/de/fachinfo/listen/meldedok/DE-3713-302  
5 Lebensräume nach Anhang I FFH-RL einschließlich ihrer charakteristischen Arten, Arten nach Anhang II FFH-
RL bzw. Vogelarten nach Anhang I und Art. 4 Abs. 2 Vogelschutz-Richtlinie einschließlich ihrer Habitate bzw. 
Standorte 

http://natura2000-meldedok.naturschutzinformationen.nrw.de/natura2000-meldedok/de/fachinfo/listen/meldedok/DE-3713-302
http://natura2000-meldedok.naturschutzinformationen.nrw.de/natura2000-meldedok/de/fachinfo/listen/meldedok/DE-3713-302
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delt, die bereits jetzt bestehen und auf das FFH-Gebiet einwirken. Da es sich bei 
der vorliegenden Bebauungsplanung vornehmlich um eine Bestandssicherung 
handelt, ist demnach nicht von erheblichen Beeinträchtigungen durch die Umset-
zung der Planung auszugehen. Von einem stark erhöhten Nutzungsdruck auf 
den Wald durch eine bauplanungsrechtliche Sicherung eines Gästehauses mit 
sieben Unterbringungsmöglichkeiten ist ebenfalls nicht auszugehen. Das Plan-
gebiet ist entlang der nördlichen Plangebietsgrenze weitgehend mit einer Zaun-
anlage zum nördlich angrenzenden Wald abgegrenzt, ein Direkteinstieg aus dem 
Bebauungsplangebiet in den Wald ist somit nicht ohne Weiteres möglich. Das 
Sondergebiet enthält bereits zum gegenwärtigen Zeitpunkt einen Wanderpark-
platz mit entsprechender Beschilderung zum örtlichen Wanderwegenetz im Na-
turpark TERRA.vita. Es ist davon auszugehen, dass hiervon eine entsprechende 
Besucherlenkung ausgeht, die ebenfalls zu einer Vermeidung eines ungelenkten 
Besucherdrucks im benachbarten Waldgebiet beiträgt.  

Dem wesentlichen Schutzziel des FFH-Gebietes, nämlich der Erhaltung und 
Entwicklung großflächig-zusammenhängender, naturnaher, meist kraut- und ge-
ophytenreicher Waldmeister-Buchenwälder mit ihrer typischen Fauna, steht die 
Planung nicht entgegen. Eine weitere Prüfung der FFH-Verträglichkeit wird für 
nicht erforderlich gehalten.  

Sonstige Gebietskategorien 

Östlich und nordöstlich des Geltungsbereiches befinden sich in Entfernungen von 
mindestens 350 m als Wildnisgebiete ausgewiesene Flächen. Wildnisgebiete 
sind keine Schutzgebiete im naturschutzrechtlichen Sinne, sondern Bestandteil 
der „Nationalen Strategie zur Biologischen Vielfalt“ der Bundesrepublik Deutsch-
land. Demnach soll sich die Natur bis 2020 wieder auf mindestens 2 % der Land-
fläche Deutschlands nach ihren eigenen Gesetzmäßigkeiten entwickeln. Die 
Wildnisgebiete im Habichtswald umfassen ältere bis alte Waldmeister-
Buchenwälder mit gutem Erhaltungszustand und einzelnen alten Eichen. Auf-
grund der Entfernung zum Plangebiet ist nicht von einer Beeinträchtigung auszu-
gehen.  

3. Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile im Einwirkungsbe-
reich des Vorhabens und Auswirkungen bei Durchführung und Nicht-
durchführung der Planung 

Entsprechend der Vorgaben der Anlage 1 (zu § 2 Abs. 4 und §§ 2a und 4c) Nr. 2 
BauGB enthält der Umweltbericht eine Beschreibung und Bewertung der erhebli-
chen Umweltauswirkungen. Nach einer Bestandsaufnahme des derzeitigen Um-
weltzustandes (Basisszenario) und einer Prognose der voraussichtlichen Ent-
wicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung erfolgt eine 
Prognose des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung. Hierbei sind die 
möglichen erheblichen Umweltauswirkungen auf die Belange des Umweltschut-
zes gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7a bis i zu beschreiben. Schutzgüter der Umweltprü-
fung sind: Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft, bio-
logische Vielfalt, Mensch/menschliche Gesundheit, Kulturgüter und sonstige 
Sachgüter sowie die Wechselwirkungen zwischen diesen.  

Die Beschreibung der Umweltauswirkungen soll sich auf die direkten und etwai-
gen indirekten, sekundären, kumulativen (d.h. mit den Auswirkungen benachbar-
ter Vorhaben zusammenwirkenden), grenzüberschreitenden, kurzfristigen, mittel-
fristigen, und langfristigen, ständigen und vorübergehenden sowie positiven und 
negativen Auswirkungen der geplanten Vorhaben erstrecken. Überdies sind die 
Umweltbelange gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7j BauGB dahingehend zu betrachten, in-
wieweit das oder die Vorhaben des B-Plans schwere Unfälle oder Katastrophen 
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mit entsprechenden Auswirkungen auf die übrigen Belange des Umweltschutzes 
auslösen können.  

In diesem Kapitel erfolgt schutzgutbezogen eine Kurzbeschreibung und Beurtei-
lung der Bestandssituation, um eine mögliche Empfindlichkeit der jeweiligen 
Schutzgüter gegenüber der Planung zu ermitteln. Die Bewertung erfolgt dreistufig 
nach einer geringen, allgemeinen oder besonderen Bedeutung/Empfindlichkeit 
des Plangebietes für das jeweilige Schutzgut. Anschließend erfolgt anhand der 
Wirkfaktoren des Vorhabens eine Prognose der bau-, anlage- und betriebsbe-
dingten Auswirkungen durch Umsetzung der Planung. Auf Grundlage der Wertig-
keiten der Schutzgüter i.V.m. der Wirkungsintensität des Vorhabens und unter 
Berücksichtigung möglicher Vermeidungs- und Verringerungsmaßnahmen (siehe 
Kapitel 4) erfolgt eine Bewertung der entstehenden Umweltauswirkungen nach 
ihrer Erheblichkeit, d.h. nach ihrer Einwirkungsschwere auf die Funktionsfähigkeit 
der betroffenen Schutzgüter (keine Beeinträchtigungen, geringe Beeinträchtigun-
gen, erhebliche Beeinträchtigungen der jeweiligen Funktionsfähigkeit). Bei der 
Beschreibung wird nur betrachtet, was zur Feststellung und Bewertung der er-
heblichen nachteiligen Umweltauswirkungen erforderlich ist. 

3.1 Wirkfaktoren des Vorhabens 

Wirkfaktoren sind Bestandteile der Planung, die geeignet sind, Veränderun-
gen/Wirkungen in Bezug auf die Schutzgüter der Umweltprüfung auszulösen.  

Der Bebauungsplan sieht die bauplanungsrechtliche Sicherung einer vorhande-
nen Nutzung vor. Durch die Planung werden keine flächenbezogenen Nutzungs-
änderungen im Geltungsbereich vorbereitet. Im Bereich der Sportanlagen werden 
durch Darstellung von überbaubaren Bereichen die Bestandsgebäude gesichert 
bzw. die Lage eventueller Neubauten auf einen gleichbleibenden Standort be-
schränkt. Im Bereich des Sondergebietes erfolgt eine Umnutzung von Gaststätte 
in ein Gästehaus mit Unterbringungsmöglichkeiten. Es ist nicht beabsichtigt, den 
Gebäudebestand maßgeblich zu verändern. Somit kommen keine nennenswer-
ten zusätzlichen Wirkfaktoren gegenüber des aktuellen Zustands hinzu.  

Allenfalls bei Sanierung oder zulässigem (aber nicht geplantem) Abriss und Neu-
bau von Gebäuden kann es zu baubedingten Wirkfaktoren wie temporären Ge-
räusch- und Staubentwicklungen und vorübergehenden Flächeninanspruchnah-
men für Lagerplätze kommen. 

Anlagebedingt werden durch den Bebauungsplan geringfügige zusätzliche Ver-
siegelungen im Bereich des Schützenhauses vorbereitet, wo das zulässige Bau-
fenster gegenüber des Bestandsbaus nach Süden erweitert wird. Ansonsten wird 
es zu keiner nennenswerten Nutzungsänderung und keinen Gebäudeneubauten 
an bisher unbebauter Stelle kommen.  

Betriebsbedingt bleibt es weitgehend bei den ohnehin bestehenden Wirkfaktoren: 

- Schallemissionen durch den Betrieb der Schießanlage und der Tennisplätze, 
- Lichtemissionen durch mögliche nächtliche Beleuchtung. 

3.2 Schutzgut Mensch 

Hinsichtlich der Bedeutung eines Planungsraumes für den Menschen und der 
Auswirkungen der Planung auf den Menschen und sein Wohlbefinden sind die 
Wohn-/Wohnumfeldfunktion (insbesondere die Aspekte gesundes Woh-
nen/Immissionsschutz) und die (Nah)Erholungsfunktion einschließlich bestehen-
der Vorbelastungen von Relevanz. 
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3.2.1 Bestandssituation 

Das Plangebiet selber setzt sich zu überwiegenden Flächenanteilen aus Grünflä-
chen mit Nutzungsfunktionen für den Freizeitsport (Tennis, Schießsport) zusam-
men und hat somit eine hohe Bedeutung im Hinblick auf die menschliche Frei-
zeitnutzung. Dies galt bis zur Stilllegung auch für das Gaststättengewerbe. Wei-
tere Freizeitnutzungen im Umfeld bestehen in Form zweier Fußballplätze westlich 
und südlich des Plangebietes und mit dem westlich gelegenen, großflächigen 
Campingplatz „Regenbogen“.  

Funktionen für landschaftsgebundene Erholungsfunktion bestehen im Umfeld des 
Plangebietes sowohl im offenlandgeprägten Landschaftsschutzgebiet als auch im 
Habichtswald mit seinem engen Wegenetz. Im Plangebiet ist gegenwärtig ein 
Wanderparkplatz mit einer Naturpark-Beschilderung des örtlichen Wanderwege-
netzes vorhanden. 

Eine Wohnumfeldfunktion besteht zum einen im Hinblick auf eine unmittelbar im 
Südosten anschließende und weitere, 100 m und mehr östlich gelegene Wohnla-
gen. 

Aufgrund der bestehenden Freizeitnutzungen im Plangebiet wird dem Plangebiet 
eine besondere Bedeutung für das Schutzgut Mensch zugeschrieben. 

Vorbelastungen: Vorbelastungen bestehen in schalltechnischer Hinsicht aufgrund 
des Sportbetriebs der gebietseigenen und umliegenden Sportplätze sowie in ver-
kehrstechnischer Hinsicht aufgrund der Lage an der Kreisstraße K 27 und im 
Hinblick auf mehrere PKW-Einstellplätze der Sportanlagen. Zur genaueren Ab-
schätzung der Erheblichkeit der bestehenden Schallemissionen wurde ein 
Schallgutachten erarbeitet, das als Anlage Bestandteil der Bebauungsplanunter-
lagen ist. Das Gutachten betrachtet Schallbelastungen des Sondergebietes durch 
vorhandene Sport- und Freizeitanlagen (Tennisplätze im Plangebiet, Sportplätze 
östlich und südlich des Plangebietes einschließlich Verkehrsgeräusche durch zu-
gehörige Parkieranlagen) und durch Verkehrslärmemissionen der westlich an-
grenzenden Kreisstraße K 27. Als Bewertungsgrundlage werden dem Sonderge-
biet „Gästehaus“ die Orientierungswerte für ein Allgemeines Wohngebiet zuge-
ordnet. Im Ergebnis gehen von Schießstand keine nennenswerten Lärmemissio-
nen aus, während im Hinblick auf die Schallquellen Sportplatz und Kreisstraße 
bestehende Richtwerte überschritten werden. Im Hinblick auf den Verkehrslärm 
wurden für das Sondergebiet Überschreitungen des Orientierungswertes bei Tag 
und bei Nacht ermittelt. Durch die Nutzung der Sport- und Tennisanlagen ein-
schließlich Verkehrsgeräusche durch Parkieranlagen werden die Richtwerte an 
Sonn- und Feiertagen überschritten.  

3.2.2 Prognose und Bewertung der Umweltauswirkungen  

Im Hinblick auf Freizeit- und Wohnfunktionen sind keine nennenswerten Beein-
trächtigungen zu erwarten. 

In immissionsschutzrechtlicher Hinsicht sind für das Sondergebiet Vorkehrungen 
des Schallschutzes zu treffen, um erhebliche Beeinträchtigungen durch Schal-
leinwirkungen auf das Sondergebiet zu vermeiden. Das Schallgutachten legt 
hierzu mit Blick auf den Verkehrslärm Lärmpegelbereiche im Bereich des Son-
dergebietes und schallgedämmte Lüftungseinrichtungen für Schlafräume fest. 
Diese Vorgaben werden im Sinne einer Vermeidungsmaßnahme verbindlich in 
den Bebauungsplan übernommen.  

Da durch die Nutzung der Sport- und Tennisanlagen einschließlich Verkehrsge-
räusche durch Parkieranlagen die Richtwerte an Sonn- und Feiertagen über-
schritten werden, ist hier eine Reduzierung der Nutzungszeiten in der Mittagszeit 
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erforderlich, um die Überschreitung einer Erheblichkeitsschwelle zu vermeiden. 
Laut Schallgutachten lauten die Vorgaben wie folgt:  

− Rasenplatz: Nutzung am Sonntag in der Mittagszeit (13:00 – 15:00 Uhr) 
für 30 Minuten, außerhalb der Ruhezeit Nutzungszeit von maximal vier 
Stunden, 

− Tennenplatz: Nutzung am Sonntag in der Mittagszeit (13:00 – 15:00 Uhr) 
für 60 Minuten, außerhalb der Ruhezeit Nutzungszeit von maximal fünf 
Stunden. 

Diese Vorgaben sind nicht Bestandteil des vorliegenden Bebauungsplanes und 
werden über vertragliche Vereinbarungen zwischen der Stadt Tecklenburg und 
den betreffenden Sportvereinen geregelt. 

3.3 Schutzgut Boden 

Der Boden erfüllt gemäß Bodenschutzgesetz natürliche Funktionen als Lebens-
grundlage für die biotischen Schutzgüter und den Menschen als Bestandteil des 
Naturhaushaltes (Wasser- und Nährstoffkreisläufe) und als Schutzmedium insbe-
sondere für das Schutzgut Grundwasser (Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungs-
eigenschaften) und ist Grundlage anthropogener Nutzungsfunktionen. Zudem 
kann ein Boden natur- und kulturgeschichtliche Archivfunktionen aufweisen.  

Das Bundesbodenschutzgesetz definiert die Archivfunktion von Böden sowie de-
ren natürliche Funktionen, die sich wiederum weiter in Bodenteilfunktionen wie 
Biotopentwicklungspotential für Extremstandorte, Regler- und Pufferfunkti-
on/natürliche Bodenfruchtbarkeit und Reglerfunktion des Bodens für den Was-
serhaushalt im 2-Meter-Raum differenzieren lassen. Anhand dieser Teilfunktio-
nen und der Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte beurteilt die Kar-
te der schutzwürdigen Böden Nordrhein-Westfalens (3. Auflage) Böden im Hin-
blick auf den Grad der Funktionserfüllung und eine ggf. daraus resultierende 
Schutzwürdigkeit. Als schutzwürdig und somit besonders bedeutsam gilt ein Bo-
den, wenn er in Bezug auf eine oder mehrere der genannten Teilfunktionen eine 
hohe oder sehr hohe Funktionserfüllung aufweist.  

3.3.1 Bestandssituation 

Gemäß digitaler Bodenkarte 1:50.0006 steht im gesamten Plangebiet und dessen 
Umgebung ein Pseudogley an. Es handelt sich hierbei um einen eher gering-
mächtigen Boden aus einer 60 - > 160 cm mächtigen Tonschicht (schwach 
schluffiger, mittel schluffiger und lehmiger Ton) aus Verwitterungsbildung, der 
von einer bis zu 40 cm mächtigen Oberbodenschicht aus sandigem und steinig-
grusigem Lehm (z.T. lehmigem Sand) überdeckt wird. Unterlagert wird der Un-
terboden von Festgestein aus Mergelstein und Tonstein des Keuper und Jura. 
Der Boden gilt laut Bodenkarte als grundwasserfrei, weist aber eine mittlere 
Staunässestufe auf. Die Bodenkarte weist den anstehenden Boden als stark ver-
dichtungsempfindlich aus. Die Gesamtfilterfähigkeit im 2-m-Raum wird als hoch 
angegeben; im Hinblick auf eine Versickerungseignung stuft die BK50 den Boden 
aufgrund seiner möglichen Staunässe als geeignet für eine Versickerung in Ver-
bindung mit Stauraum und Ableitung ein (Mulden-Rigolen-Systeme mit gedros-
selter Ableitung). Es liegt keine Schutzwürdigkeit vor. Es besteht eine allgemeine 
Bedeutung. 

Aufgrund der aktuellen Nutzung im Plangebiet besteht für den Bereich der fest-
gesetzten überbaubaren Bereiche bereits Bestandsbebauung und somit eine 
anthropogene Überprägung. Die beplanten Flächen weisen somit schon jetzt kei-

 

6 https://www.wms.nrw.de/gd/bk050? (Abruf 05/2020) 

https://www.wms.nrw.de/gd/bk050
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ne Wertigkeit im Hinblick auf das Schutzgut Boden mehr auf. Im Bereich der Frei-
flächen besteht eine allgemeine Bedeutung. 

Altlasten oder altlastenverdächtige Flächen sind zum gegenwärtigen Kenntnis-
stand nicht bekannt.  

3.3.2 Prognose und Bewertung der Umweltauswirkungen  

Erhebliche bau- und anlagenbedingte Gefährdungen des Bodens sind nicht zu 
erwarten, da die Bebauungsplanung keine zusätzlichen Bauten zulässt. Sollte es 
zu Abriss und Neubau in einem der Baufelder kommen, lassen sich baubedingte 
Beeinträchtigungen i.d.R. durch Maßnahmen des Bodenschutzes beim Bauen 
entsprechend der anerkannten Regeln der Technik vermeiden.  

Im Hinblick auf anlagebedingte Auswirkungen sind zusätzliche Versiegelungsflä-
chen zu nennen, die durch geringfügige Erweiterungen der Baufenster gegen-
über dem Bestand ermöglicht werden. Kleinere Erweiterungen im Bereich der 
Schießsportanlage und des Sondergebietes ermöglichen zusätzliche Bodenver-
siegelungen von ca. 600 m² allgemein bedeutsamen Bodens, die aufgrund der 
Kleinflächigkeit keine nennenswerten negativen Auswirkungen auf das Schutzgut 
Boden auslösen werden.  

3.4 Schutzgut Wasser 

Das Schutzgut Wasser wird separat nach seinen Teilschutzgütern Oberflächen-
wasser und Grundwasser betrachtet. Ggf. im Wirkraum der Planung vorkom-
mende Oberflächengewässer sind nach ihrer Struktur und Lebensraumqualität zu 
beurteilen. Zur Einschätzung der Umweltauswirkungen auf das Schutzgut 
Grundwasser betrachtet die Umweltprüfung die Grundwasserschutzfunktion7, die 
Grundwasserneubildungsfunktion8 und die Grundwasserdargebotsfunktion9. 

3.4.1 Bestandssituation 

Der obere zusammenhängende Grundwasserleiter ist gemäß digitaler hydrogeo-
logischer Karte10 ein sehr gering durchlässiger Festgesteinsleiter aus Tonstein 
und Mergelstein. Das Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung gibt die di-
gitale hydrogeologische Karte 1 : 200.000 im Planungsraum und dessen Umge-
bung als günstig an. 

Der Boden ist laut BK50 im oberen 2-m-Raum grundwasserfrei.  

Das Fachinformationssystem Klimaanpassung gibt in seiner Themenkarte zur 
Grundwasserneubildung im Zeitraum 1981 – 2010 (Modell WETTREG-2010)11 
eine Grundwasserneubildung von rund 290 mm/a im westlichen Teil bzw. rund 
160 mm/a im östlichen Teil an. Die Grundwasserneubildung ist damit als sehr 
hoch im Westen bzw. mittel bis hoch im Osten einzustufen12. Klimawandelbe-

 

7 abhängig von Eigenschaften des Bodens hinsichtlich Filter-, Puffer- und Umwandlungsvermögen, Wasser-
durchlässigkeit und dem Grundwasserflurabstand. 
8 abhängig von Versickerung, Verdunstung und klimatischen Verhältnissen 
9 Funktion als nutzbarer Wasservorrat für Naturhaushalt und Mensch, basierend auf Faktoren wie Grundwas-
serneubildung und Zusickerung aus oberirdischen Gewässern 
10 Das Schutzpotential der Grundwasserüberdeckung ist die geschätzte, geologisch begründete Schutzwirkung 
der ungesättigten Zone gegenüber dem Eindringen von Schadstoffen bezogen auf den oberen zusammenhän-
genden Grundwasserleiter. 
11 http://www.klimaanpassung-
karte.nrw.de/?feld=Wasserwirtschaft%20und%20Hochwasserschutz&param=Grundwasserneubildung (Abruf 
05/2020) 
12 vgl. z.B. AUHAGEN & PARTNER GmbH 1994: Wissenschaftliche Grundlagen der geplanten Ausgleichsab-
gabenverordnung (AAVO). Gutachten i.A. des SenStadtUm Abt. III; Berlin 

http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/?feld=Wasserwirtschaft%20und%20Hochwasserschutz&param=Grundwasserneubildung
http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/?feld=Wasserwirtschaft%20und%20Hochwasserschutz&param=Grundwasserneubildung
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dingte Änderungen sind mittelfristig mit einer Reduzierung von rund 20 mm/a zu 
erwarten.  

Das Plangebiet liegt nicht in oder an einem Trinkwasserschutz- oder -
gewinnungsgebiet.  

Oberflächengewässer befinden sich im oder am Plangebiet nicht. Rund 200 m 
südlich des Geltungsbereichs verläuft der Pastorenbach (Gewässer-Nr. 2100) in 
west-östliche Richtung. 

Aufgrund der oben getroffenen Aussagen zum Schutzgut Wasser besteht eine 
allgemeine Bedeutung des Plangebietes für das Schutzgut Wasser. 

3.4.2 Prognose und Bewertung der Umweltauswirkungen  

Durch Umsetzung der Planung kommt es allenfalls zu einer geringflächigen Neu-
bebauung mit zusätzlichen Versiegelungen und einer allenfalls geringen Minde-
rung der Grundwasserneubildung. Die vorliegende Bebauungsplanung hat somit 
keine nennenswerten Einflüsse auf den Grundwasservorrat. Oberflächengewäs-
ser werden durch die Planung nicht berührt. 

Erhebliche negative Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser sind nicht zu er-
warten. 

3.5 Schutzgut Pflanzen/Tiere/Biologische Vielfalt 

Zur Beurteilung möglicher Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter Pflanzen 
und Tiere ist die Einordnung der Lebensraumqualitäten im Planungsraum maß-
geblich. Grundlage für die Bewertung des Bestandes und die voraussichtliche 
Eingriffsschwere ist die Erfassung und Bewertung der im Plangebiet vorkom-
menden Biotoptypen, die auch Rückschlüsse auf die faunistische Bedeutung des 
Plangebietes und seiner Umgebung zulässt. Besondere Bedeutung haben hier-
bei Habitatstrukturen, die sich als Lebensraum für planungsrelevante, d.h. ge-
fährdete Tierarten oder für Arten mit differenzierteren Lebensraumansprüchen 
eignen. Bei der Betrachtung der Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Tiere 
ergeben sich erhebliche Beeinträchtigungen insbesondere aus dem Verlust sol-
cher Lebensräume sowie aus Störungen, die zur Aufgabe von Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten führen.  

3.5.1 Bestandssituation 

Die nachfolgende Bestandsbeschreibung basiert auf einer Ortsbegehung am 
31.05.2020. Kartiergrundlage ist der Kartierschlüssel Biotoptypen NRW (LANUV 
2020). Faunistische Erfassungen wurden nicht vorgenommen.  

Das Plangebiet ist bereits in anthropogener Nutzung und setzt sich aus Sport-
plätzen in wassergebundener Befestigung, einem Gaststättenkomplex mit befes-
tigten Park- und Wegeflächen, befestigten Zuwegungen und Grünflächen mit um-
fassendem, weitgehend mittelalten Gehölzbestand zusammen. Im Folgenden 
werden die im Plangebiet vorhandenen Biotoptypen entsprechend der Ordnung 
des nordrhein-westfälischen Kartierschlüssels kurz beschrieben.  

Eine Bewertung der vorhandenen Biotoptypen erfolgt nach der Numerischen Be-
wertung von Biotoptypen für die Bauleitplanung in NRW (LANUV 2008). Das Be-
wertungssystem stellt eine vereinfachte Bewertungsgrundlage analog zur Nume-
rischen Bewertung von Biotoptypen in der Eingriffsregelung (LANUV 2008) dar 
und umfasst eine Wertskala von 0 (versiegelte Flächen ohne ökologischen Wert) 
bis 10 (höchste Wertigkeit). Anhand der Kriterien Natürlichkeit, Gefähr-
dung/Seltenheit, Ersetzbarkeit/Wiederherstellbarkeit und Vollkommenheit werden 
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den erfassten Biotopstrukturen im Rahmen einer Bewertungstabelle Grundwerte 
zwischen 0 und 10 zugewiesen, die ggf. entsprechend der vorgefundenen Aus-
prägung noch auf-/abgewertet werden können. Die Bewertung der Biotoptypen 
kann i.d.R. auch stellvertretend für die faunistische Bedeutung vorhandener 
Strukturen gesehen werden. 

Eine kartografische Darstellung einschließlich Bewertung kann dem Bestands-
plan entnommen werden, der als Anlage Bestandteil der Begründungsunterlagen 
ist.  

Buchenwald – AA0: Entlang der nördlichen Plangebietsgrenze beginnt der Ha-
bichtswald, der sich im Weiteren nach Norden und Nordosten erstreckt und mit 
einem kleinen Teilbereich östlich des Schießplatzes in das Plangebiet hineinragt. 
Die Waldfläche ist hier und unmittelbar nördlich des Plangebietes vorwiegend mit 
jüngeren bis mittelalten Buchen und Ahornbäumen mit Brusthöhendurchmessern 
(BHD) zwischen 15 und 40 cm bestockt. Nordöstlich des Schießplatzes außer-
halb des Plangebietes ist der Waldrand zudem mit zwei nennenswerten Uralt-
Eichen (BHD 110 und 120 cm) ausgestattet, die knapp außerhalb des Plangebie-
tes stehen.  

Fichtenwald – AJ0: Im Nordosten des Geltungsbereichs befindet sich der Wald-
rand eines Waldbereiches aus durchweg abgestorbenen Fichten.  

Hecke - BD0: Die Grünfläche nordöstlich des bebauten ehemaligen Gaststätten-
areals weist einen umgebenden Gehölzstreifen unterschiedlicher Ausstattung 
auf. Im Süden und Osten ist dies zum Teil eine durchgewachsene Hainbuchen-
hecke mit BHD zwischen 10 und 20 cm und Unterwuchs, z.B. aus Hartriegel.  

Gehölzstreifen – BD3: Das Plangebiet enthält an verschiedenen Stellen Gehölz-
streifen unterschiedlicher Ausprägung.  

Die Grünfläche nordöstlich des bebauten Gaststättenareals weist im Westen eine 
eher strauchbetonte Gehölzeinfassung auf, die z.T. auch Zierformen umfasst.  

Zwischen der Grünfläche der ehemaligen Gaststätte und dem Schießplatz be-
steht ein ca. 8 m breiter Gehölzstreifen in Form einer Strauch-Baumhecke. Die 
Baumgehölze setzen sich im Wesentlichen aus jüngeren Birken mit BHD zwi-
schen 10 und 25 cm und jungen Kastanien (BHD 5 – 15 cm) zusammen, auch 
eine Kopfweide findet sich im Bestand. Der standortheimische Unterwuchs um-
fasst Sträucher wie Hartriegel, Weißdorn, Holunder, Hundsrose, Hasel und Ho-
lunder. 

Ein weiterer Gehölzstreifen befindet sich entlang der K 27 Am Habichtswald. Hier 
handelt es sich um einen einreihigen Bestand aus jungen Eichen, Buchen und 
Vogelkirschen mit Holunder, der an der Ostseite eines außerhalb des Plangebie-
tes liegenden, straßenbegleitenden Grabens wächst. Im nördlichen Abschnitt 
wird diese junge Gehölzreihe durch einen Streifen aus Nadelgehölzen erweitert.  

Im Osten des Geltungsbereiches werden die bestehenden Tennisplätze von Ge-
hölzstreifen zur sich anschließenden freien Landschaft hin abgegrenzt. Südlich 
der Tennisplätze handelt es sich um eine mittelalte, standortheimische Strauch-
Baumhecke mit Hainbuche, Berg-Ahorn, Vogelkirsche, Hundsrose, Holunder. 
Hervorzuheben ist hier eine Eiche mit BHD 60 cm. Östlich der Tennisplätze ist 
der Gehölzbestand durch jüngere, teils lückige und vermutlich teilweise wild an-
gesalbte Laubgehölze wie Berg-Ahorn, Traubenkirsche, Weißdorn, Rot-Eiche mit 
BHD zwischen 5 und 15 cm. Im Bereich des nördlichen Tennisplatzes wächst der 
Gehölzbestand auf einem ca. 15 m breiten Wall, der sportplatzseitig mit nicht 
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heimischen Bodendeckern bepflanzt wurde. Auch hier handelt es sich um eher 
jüngere, teils lückig wachsende Laubgehölze, v.a. junge Eschen, Vogelkirsche, 
Berg-Ahorn (BHD bis 15 cm) sowie Strauchgehölze wie Hartriegel, Hasel und 
Weißdorn. Auf der Wallkrone nördlich des Tennisplatzes im Waldrandbereich 
wachsen vornehmlich mittelalte Vogelkirschen (BHD bis 40 cm) und Traubenkir-
sche mit Immergrün als Bodendecker.  

Baumreihe - BF1: Unmittelbar entlang der Einfriedung/Gebäudekante des 
Schießplatzes schließt sich eine Eichenreihe an, die nach Norden in den Baum-
bestand des Habichtswaldes übergeht. Die Eichen weisen starkes bis sehr star-
kes Baumholz mit BHD zwischen 50 und 110 cm auf und stocken unmittelbar an 
der Zaunanlage des Schießplatzes. Hervorzuheben sind zwei Uralt-Eichen mit 
BHD von ≥ 130 cm mit Wuchsort westlich des Vereinsheims.  

Eine weitere Baumreihe besteht südwestlich des ehemaligen Gasthauses. Es 
handelt sich hier um eine bereits ältere Reihe der Rosskastanie mit BHD zwi-
schen 60 und 80 cm. Die Bäume sind zwar nicht gebietsheimische Arten, werden 
aber aufgrund ihres Alters mit Wertstufe 5 bewertet. 

Einzelbäume - BF3: Neben den bereits beschriebenen heckenartigen Gehölzbe-
ständen, den Baumreihen und dem Obstbestand einer Streuobstwiese (s.u.) sto-
cken zudem zwei Apfelbäume auf der Grünfläche nördlich des ehemaligen Gast-
hauses, ein junger Apfelbaum im Garten zwischen Gasthaus und Tennisplätzen, 
eine einzelne Kastanie rechts der Zufahrt zum Parkplatz des ehemaligen Gast-
hauses mit BHD 30 cm und eine junge, vermutlich selbst angesalbte Kastanie im 
Randbereich der Obstwiese.  

  

Eichenreihe nördlich Schießkanal (Blick 
von Ost nach West) 

Kastanien südlich des ehemaligen Gast-
hauses (Blick von der K 27 nach Südost) 

  

Schützenhaus mit zwei Uralteichen (rechts 
vom Schützenhaus), Blick von K 27 nach 

Grünfläche nördlich ehem. Gasthaus (Ra-
sen mit Obstbäumen) 
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Osten) 

Streuobstbestand - BF5: Im Westen des Geltungsbereiches existiert eine Streu-
obstwiese mit fünf Apfelbäumen und einem Kirschbaum. Es handelt sich hierbei 
um einen mittelalten Bestand mit BHD zwischen 20 und 25 cm bzw. 40 cm für die 
Kirsche. Der Unterwuchs wurde im Rahmen der Ortsbegehung als extensiv ge-
pflegte, mäßig artenreiche Wiese vorgefunden. Im Süden der Fläche wurde der 
Unterwuchs zum Kartierzeitpunkt aufgrund von Rodungsarbeiten von Nadelge-
hölzen teilweise als Lagerplatz für das Schnittholz genutzt. 

  

Obstwiese, Blick von Süden Obstwiese, Blick von Norden (rechts im 
Bild Gehölzreihe entlang K 27) 

Acker - HA0: Östlich der Eingrünung der Tennisplatzeingrünung ist bislang eine 
Teilfläche in intensiver ackerbaulicher Nutzung verblieben.  

Garten - HJ0: Der Gebäudebestand des Sondergebietes ist von Gartenflächen 
umgeben, die im Wesentlichen von Zierrasen mit Ziersträuchern geprägt sind.  

Trittrasen - HM4: Rasenflächen finden sich im Bereich des Schießplatzes und der 
Grünfläche nördlich des ehemaligen Gasthauses. Alle Flächen werden unter dem 
Biotoptyp Trittrasen zusammengefasst, sind aber unterschiedlichen Nutzungs-
graden unterlegen. Während es sich bei den Rasenflächen am Schießplatz of-
fenbar um häufiger gemähte und teilweise von PKW befahrene Flächen handelt 
(am Ende der Rasenfläche herrscht Parkierbetrieb des Tennisplatzes), werden 
die übrigen Rasenflächen im Bereich des ehemaligen Gasthauses derzeit weni-
ger extensiv gepflegt und genutzt und demnach mit Wertstufe 4 bewertet.  

Schießbahn mit Rasen - SP0/HM4: Der im Plangebiet ansässige Schießsport-
verein unterhält derzeit einen offenen, unbefestigten Schießkanal mit Rasen.  

Ballsportplatz (hier: Tennis) - SL0: Auf dem Areal des Tennisvereins werden drei 
Tennisplätze mit Rotsand-Belag unterhalten.  

Befestigte Flächen (Gebäude – HN1 / Parkplatz – HV3 / Zufahrt VA7b / Fußweg - 
VB5): Im Plangebiet bestehen bereits bauliche Anlagen, die es mit der vorliegen-
den Planung zu sichern gilt. Hierbei handelt es sich um das Gebäude des ehe-
maligen Gasthauses mitsamt der umgebenden gepflasterten Wegeführungen 
sowie der zugehörigen, vornehmlich asphaltierten Parkplatzflächen, um die be-
festigten Bereiche der Schießsportanlage (Vereinsheim mit Anbauten und as-
phaltierte Parkplatzflächen) und das Vereinsheim des Tennisplatzes und umge-
benden befestigten Flächen. Östlich der vorhandenen Streuobstwiese gibt es ei-
nen schmalen, wassergebunden befestigten Fußweg.  
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Bewertung gesamt: Entsprechend der dreistufigen Einordnung der Schutzgüter 
wird die Bedeutung/Empfindlichkeit der vorgefundenen Biotoptypen in wertlos 
(Grundwert 0)/sehr gering bis gering (Grundwert 1 - 3), allgemein/empfindlich 
(Grundwert 4 - 6) und hoch (Grundwert 7 - 10) eingeteilt.  

Wertgebende Biotoptypen sind demnach die im ganzen Plangebiet verteilten Ge-
hölzbestände, insbesondere der Streuobstbestand und die Gehölze im nördli-
chen Randbereichen zum Habichtswald hin.  

Hinzu kommen verschiedene Gehölzstrukturen von allgemeiner Bedeutung 
(Wertstufen 5 und 6) wie Gehölzstreifen und Obstbäume nördlich des ehemali-
gen Gasthauses, die Kastanien südwestlich des ehemaligen Gasthauses, Ge-
hölzstreifen im Bereich der Tennisplätze, insbesondere südlich des Doppelplat-
zes und nördlich zum angrenzenden Wald hin. Als allgemein bedeutsam werden 
auch die extensiveren Rasenflächen im Plangebiet eingeordnet. 

Von eher geringer Bedeutung sind stärker genutzte Rasenflächen z.B. im Norden 
am Schießplatz, Ziergartenflächen im Bereich des künftigen Sondergebietes und 
kleinere Vorkommen von Nadelgehölzen. 

Im Hinblick auf die Fauna ist analog zur Biotoptypenbewertung davon auszuge-
hen, dass insbesondere die Gehölzbestände eine Lebensraumbedeutung haben. 
Es ist anzunehmen, dass die Gehölze eine Bedeutung als Brutstätte für Vögel 
haben, eine Quartiersnutzung für Fledermäuse ist bei älteren Bäumen nicht aus-
zuschließen. Möglich ist auch eine Jagdreviersfunktion der Grünflächen für Fle-
dermäuse, die aber von eher geringer und nicht essentieller Bedeutung sein dürf-
te. Es ist von einer allgemeinen Bedeutung des Plangebietes für die Fauna aus-
zugehen.  

3.5.2 Prognose und Bewertung der Umweltauswirkungen  

Die vorliegende Bebauungsplanung dient im Wesentlichen der bauplanungs-
rechtlichen Sicherung bereits vorhandener Strukturen. Nur in geringem Maße 
werden durch kleinräumig erweiterte Baufenster Neuversiegelungen zugelassen, 
im Übrigen verbleiben die vorhandenen Biotopstrukturen in ihrer gegenwärtigen 
Ausprägung. Sämtliche Bäume mit BHD > 15 cm werden durch den Bebauungs-
plan verbindlich zum Erhalt festgesetzt, die wertgebende Obstwiese wird als Flä-
che zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft festgesetzt und überdies erweitert. Der Gehölzstreifen zwischen K 27 und 
Obstwiese wird zum Erhalt bzw. Umbau festgesetzt. Noch vorhandene Nadelge-
hölze werden entfernt und durch heimische Laubgehölze ersetzt und der Gehölz-
streifen so zu einer zweireihigen Hecke entwickelt, die auch eine Abschirmung 
der Obstwiese zur Kreisstraße hin verbessert.  

Durch die Planung kommt es zu keiner Verschlechterung der gegebenen Le-
bensraumstrukturen. 

Die Schießbahn wird mit einem Baufenster versehen und so die Möglichkeit ge-
geben, die Bahn künftig auch z.B. als geschlossene Bahn auszubauen. Sollten 
entsprechende Ausbauten geplant sein, sind Schäden der nördlich stehenden 
Bäume durch Vorkehrungen des Baumschutzes im Zuge der Bauarbeiten vorzu-
sehen. Von erheblichen Störwirkungen durch eventuelle Bauarbeiten ist nicht 
auszugehen, da aufgrund des regelmäßigen Betriebs der Schießsportanlage be-
reits regelmäßige Lärmeinwirkungen auf den Waldrandbereich und sonstige po-
tentielle Brutstätten erfolgen und davon auszugehen ist, dass störempfindliche 
Arten im Umfeld des Plangebietes nicht vorkommen.  

Sollte es zu Umbaumaßnahmen am ehemaligen Gasthaus im Sondergebiet 
kommen, so wird darauf hingewiesen, dass im Vorfeld artenschutzrechtliche Be-
lange im Hinblick auf gebäudebewohnende Vogel- und Fledermausarten abzu-
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prüfen sind (siehe auch Merkblatt des Kreises Steinfurt „Artenschutz bei Beseiti-
gungsvorhaben und Sanierungen von Gebäuden“13) 

Erhebliche zusätzliche Störungen mit entsprechenden Auswirkungen auf die 
Fauna sind ebenfalls nicht zu erwarten, da durch Umsetzung des Bebauungs-
plans lediglich eine Wiederinbetriebnahme des Gaststättengebäudes in Form von 
sieben Unterbringungsmöglichkeiten ermöglicht wird. Der Betrieb der Sportanla-
gen findet bereits zum heutigen Zeitpunkt statt und wird nicht erweitert.  

Es ist nicht von erheblichen Auswirkungen des Bebauungsplans auf die Schutz-
güter Pflanzen und Tiere auszugehen. 

3.5.3 Artenschutzrechtliche Belange 

Seit Einführung der Bestimmungen zum besonderen Artenschutz gemäß Bun-
desnaturschutzrecht ist zudem die Beachtung des besonderen Artenschutzes 
nach den §§ 44 und 45 BNatSchG Voraussetzung für die naturschutzrechtliche 
Zulassung eines Vorhabens. Gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG ist für nach den Vor-
schriften des BauGB zulässige Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 Nr. 1 
BNatSchG (Vorhaben im Geltungsbereich eines Bebauungsplans, Vorhaben 
während der Aufstellung eines Bebauungsplans, Vorhaben im Innenbereich) die 
Betroffenheit streng geschützter Arten nach Anhang IV FFH-Richtlinie und euro-
päischer Vogelarten zu prüfen. Es ist zu ermitteln, ob durch die Planung gegen 
artenschutzrechtliche Verbotstatbestände (Zugriffsverbote gem. § 44 Abs. 1 
i.V.m. § 44 Abs. 5 BNatSchG) verstoßen wird und ggf. naturschutzfachliche Aus-
nahmevoraussetzungen nach § 45 BNatSchG festzustellen sind. 

Hinsichtlich der artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote im Zusammenhang mit 
Vorhaben der Bauleitplanung ist auf Grundlage der oben getroffenen Aussagen 
Folgendes festzustellen: 

Tötungs- und Verletzungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG: Es ist verbo-
ten, wild lebende Tiere der streng geschützten Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie und 
der europäischen Vogelarten zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu 
entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. Ein Verstoß liegt nicht vor, wenn die Be-
einträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko 
für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung 
bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermie-

den werden kann. Es kommt zu keinen Gehölzverlusten oder zu einer umfangrei-
chen Baufeldräumung. Ein Verstoß gegen das Tötungsverbot ist nicht zu erwar-
ten, sofern im Zuge eventueller Gebäudeumbauten artenschutzrechtlich relevan-
te Vorkehrungen getroffen werden (siehe oben).  

Störungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG: Es ist untersagt, wild lebende 
Tiere der streng geschützten Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie und der europäischen 
Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wan-
derungszeiten so erheblich zu stören, dass sich aufgrund der Störung der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population einer Art verschlechtert. Hierzu zählen auch Scheuchwir-

kungen durch Silhouttenwirkungen neuer Gebäude. Durch die vorliegende Bebau-
ungsplanung kommt es zu keinen erheblichen zusätzlichen Störungen.  

Schädigungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 4 BNatSchG: Verboten ist die 
Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild 
lebenden Tiere der streng geschützten Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie und der eu-
ropäischen Vogelarten (Nr. 3) sowie wild lebender Pflanzen des Anhangs IV FFH-
Richtlinie (Nr. 4). Ein Verstoß gegen das Schädigungsverbot liegt nicht vor, wenn die öko-

 

13 https://www.kreis-steinfurt.de/kv_steinfurt/Ressourcen/Umwelt-%20und%20Planungsamt/Umwelt-
%20und%20Planungsamt%20-%20Natur%20und%20Landschaft%20(Formulare)/Artenschutz%20-
%20Natur%20-%20Merkblatt%20bei%20Beseitigungsvorhaben%20und%20Sanierungen.pdf (Abruf: 11/2020) 

https://www.kreis-steinfurt.de/kv_steinfurt/Ressourcen/Umwelt-%20und%20Planungsamt/Umwelt-%20und%20Planungsamt%20-%20Natur%20und%20Landschaft%20(Formulare)/Artenschutz%20-%20Natur%20-%20Merkblatt%20bei%20Beseitigungsvorhaben%20und%20Sanierungen.pdf
https://www.kreis-steinfurt.de/kv_steinfurt/Ressourcen/Umwelt-%20und%20Planungsamt/Umwelt-%20und%20Planungsamt%20-%20Natur%20und%20Landschaft%20(Formulare)/Artenschutz%20-%20Natur%20-%20Merkblatt%20bei%20Beseitigungsvorhaben%20und%20Sanierungen.pdf
https://www.kreis-steinfurt.de/kv_steinfurt/Ressourcen/Umwelt-%20und%20Planungsamt/Umwelt-%20und%20Planungsamt%20-%20Natur%20und%20Landschaft%20(Formulare)/Artenschutz%20-%20Natur%20-%20Merkblatt%20bei%20Beseitigungsvorhaben%20und%20Sanierungen.pdf
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logische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. Nahrungs- und Jagdbe-
reiche sowie Flugrouten und Wanderkorridore unterliegen dem Wortlaut des 
§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG nach nicht dem Schädigungsverbot. Ein Verstoß liegt aber 
dann vor, wenn durch Betroffenheit dieser Funktionen auch die Funktion einer Fortpflan-
zungs- oder Ruhestätte vollständig entfällt. Entsprechende Teillebensräume sind dann 
sogenannte essentielle Habitatelemente/-bestandteile. Dies ist z.B. der Fall, wenn eine 
Aufgabe von Brutplätzen durch die Verschlechterung des Nahrungsangebotes verursacht 

wird. Bei der überplanten Fläche ist nicht von einer Funktion als Fortpflanzungs- 
und Ruhestätte oder als sonstiger essentieller Habitatbestandteil für planungsre-
levante Arten auszugehen. Überdies gehen keine relevanten Habitate verloren. 
Ein Verstoß gegen das Schädigungsverbot ist nicht zu befürchten. 

Fazit: Der Planung stehen keine artenschutzrechtlichen Bedenken entgegen. 

3.5.4 Biologische Vielfalt/Betroffenheit Natura 2000 

Im Jahr 1992 wurde von der Bundesrepublik Deutschland die Biodiversitätskon-
vention unterzeichnet. Zielsetzung dieses internationalen Umweltabkommens ist 
der Schutz der biologischen Vielfalt bei nachhaltiger Nutzung ihrer Bestandteile. 
Die Biodiversität/biologische Vielfalt umfasst hierbei die Aspekte Artenvielfalt, 
Genvielfalt innerhalb der Arten und Lebensraumvielfalt. Die biologische Vielfalt ist 
Basis für vielfältige Leistungen der Natur, die oft auch Existenzgrundlage für 
Mensch und Wirtschaft und somit eine wichtige Grundlage auch für das mensch-
liche Wohlergehen sind. Mit der Einführung der Umweltprüfung durch die BauGB-
Novelle 2004 zählt die biologische Vielfalt zum Schutzgutkatalog der Umweltprü-
fung. 

Das Bundesnaturschutzgesetz formuliert das Ziel einer dauerhaften Sicherung 
der biologischen Vielfalt durch den Erhalt lebensfähiger Populationen wildleben-
der Tiere und Pflanzen und ihrer Lebensstätten sowie die Ermöglichung von 
Wanderbeziehungen zwecks Austausches zwischen den Populationen. Indikato-
ren wie Artenvielfalt, Vorkommen gefährdeter Arten, Vorkommen von Schutzge-
bieten/-objekten und Biotopverbund. Diese Aspekte werden als Grundlage für ei-
ne Beurteilung im Rahmen der Umweltprüfung herangezogen. 

Da es im Plangebiet zu keinen relevanten Änderungen der Nutzungsstruktur 
kommt, sind keine negativen Auswirkungen auf die biologische Vielfalt zu erwar-
ten. 

3.6 Schutzgüter Klima/Luft 

Die klimatische und lufthygienische Funktionsfähigkeit eines Planungsraumes ist 
vorrangig im Hinblick auf mesoklimatische Bedingungen (Lo-
kal-/Gelände-/Stadtklima) zu beurteilen, welche entscheidend für die Lebensqua-
lität in einem Raum sind. Hier kommt Flächen mit günstiger klimatischer und luft-
hygienischer Wirkung (Ausgleichsräume) eine wichtige Bedeutung zu. Dazu zäh-
len insbesondere Frischluft- und Kaltluftentstehungsgebiete und Luftleitbahnen, 
die eine positive Wirkung auf belastete Siedlungsräume entfalten. Zu betrachten 
sind auch Auswirkungen des Vorhabens auf das Klima sowie eine etwaige Anfäl-
ligkeit des Vorhabens gegenüber Folgen des Klimawandels. Eine weitere Beur-
teilungsgrundlage des Schutzgutes Klima/Luft ist die aktuelle Luftbelastung mit 
Schadstoffen. 
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3.6.1 Bestandssituation 

Die nachfolgenden Aussagen basieren auf dem Fachinformationssystem (FIS) 
Klimaanpassung des LANUV14. Das Plangebiet ist demnach als Klimatop der in-
nerstädtischen Grünflächen einzuordnen, die im Fall des Plangebietes bereits ei-
ne thermische Belastung aufweist. Andererseits herrscht des nachts ein mittlerer 
Kaltluftvolumenstrom in Richtung Nordwest. Der Fläche wird laut FIS einen hohe 
thermische Ausgleichsfunktion zugeschrieben. Aufgrund der großen Entfernung 
zu nächstgelegenen Siedlungsschwerpunkten dürfte diese Ausgleichsfunktion al-
lerdings in siedlungsklimatischer Hinsicht eher von geringer Bedeutung sein. Ins-
gesamt besteht eine allgemeine Bedeutung des Plangebietes für das Schutzgut 
Klima.  

Von einer relevanten Vorbelastung der Luft ist nicht auszugehen.  

3.6.2 Prognose und Bewertung der Umweltauswirkungen  

Durch allenfalls geringe Überbauung von Freiflächen ist kein Aufheizeffekt zu er-
warten, der durch Umsetzung der Planung ausgelöst würde. 

Eine Luftbelastung ist durch die Planung nicht zu erwarten. 

Durch Umsetzung der Bebauungsplanung entstehen keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Klima/Luft.  

3.7 Schutzgut Landschaftsbild 

Neben einer Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushal-
tes ist die Sicherung von Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und Land-
schaft ein zentraler Aspekt des Natur- und Landschaftsschutzes. Eine Erfassung 
und Bewertung des Landschaftsbildes erfolgt verbal-argumentativ anhand der 
Eigenart der vorhandenen Landschaftsbildeinheiten (charakterisiert durch die In-
dikatoren Natürlichkeit, historische Kontinuität und Vielfalt) und der Freiheit von 
Beeinträchtigungen. 

3.7.1 Bestandssituation 

Das Plangebiet liegt innerhalb des Landschaftsschutzgebietes „Sundern, Ha-
bichtswald, Hagenberg“. Es befindet sich im Übergang zwischen dem Land-
schaftsraum „Habichtswald“ mit Landschaftsschutz und dem allgemein bedeut-
samen Landschaftsraum „Ibbenbürener Senke mit Goldbachniederung südlich 
Lotte“. Nach Süden und Osten präsentiert sich die Landschaft als landwirtschaft-
lich geprägtes, aber auch reliefiertes und durch zahlreiche punktuelle und lineare 
Gehölzstrukturen gegliedertes Offenland, während es nördlich des Geltungsbe-
reiches durch einen großräumigen, dichten Waldbestand geprägt wird.  

In diesem Übergang liegt das Plangebiet, welches trotz der vorhandenen anthro-
pogenen Nutzungen Teil eines Landschaftsschutzgebietes ist, sich in die Land-
schaft einfügt und in sich ebenfalls zahlreiche strukturierende Elemente aufweist. 
Hervorzuheben wären hier standortheimische Gehölzbestände und eine Streu-
obstwiese im Westen des Plangebietes. Zur benachbarten Kreisstraße hin ist das 
Gebiet abschnittsweise durch Gehölze (Gehölzstreifen, Kastanienreihe) abge-
grenzt; ebenso sind die Tennisplätze nach Osten/Nordosten durch Gehölzstruk-
turen landschaftlich eingebunden.  

 

14 http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/  

http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/
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Das Plangebiet ist Bestandteil eines Gebietes mit besonderer Bedeutung für die 
Landschaft. Aufgrund seiner Ausstattung weist der Geltungsbereich selber insge-
samt eine allgemeine Bedeutung für das Schutzgut auf. Beeinträchtigungen be-
stehen im Sinne von akustischen Störungen, die aufgrund des regelmäßigen 
Sportbetriebs im und am Geltungsbereich (Tennis, Fußball, Schießsport) entste-
hen. Wertgebende Struktur ist vor allem die vorhandenen Obstwiese.  

3.7.2 Prognose und Bewertung der Umweltauswirkungen  

Durch die Planung werden keine landschaftsbildverändernden Maßnahmen vor-
bereitet. Es sind keine weiteren Auswirkungen auf das Schutzgut zu erwarten. 

3.8 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Ein Vorkommen weiterer bedeutsamer Kulturgüter (Kulturdenkmäler wie Bau- 
und Bodendenkmäler, historische Kulturlandschaften und Kulturlandschaftsbe-
standteile von besonders charakteristischer Eigenart, charakteristische Stadt- 
und Ortsbilder) ist nicht bekannt. Sonstige umweltrelevante Sachgüter von be-
sonderer Bedeutung, deren Erhaltung im Interesse der Allgemeinheit liegt (z.B. 
Gebäude, Brücken, Verkehrswege, ggf. bewegliche Gegenstände sowie sonstige 
funktional oder kulturhistorisch bedeutsame Objekte, die nicht gesetzlich ge-
schützt sind) sind im Plangebiet nicht vorhanden bzw. betroffen.  

3.9 Schutzgut Fläche 

Mit Umsetzung der UVP-Änderungsrichtlinie der EU vom 15.05.2014 in deut-
sches Recht wurde über die BauGB-Novelle 2017 das Schutzgut „Fläche“ in den 
Prüfkatalog der Umweltprüfung aufgenommen. Im Vordergrund steht hier der flä-
chensparende Umgang mit Grund und Boden wie bereits in der Bodenschutz-
klausel des § 1a Abs. 2 BauGB vorgesehen. Die andauernde Flächeninan-
spruchnahme durch Ausweitung von Verkehr und Siedlungsnutzungen belastet 
Umwelt und noch verbliebene natürliche Lebensräume. Mit dem 30-ha-Ziel der 
Bundesrepublik Deutschland15 wird ein Maßstab für nachhaltige Entwicklung in 
Stadt und Land durch sparsamen Umgang mit der Ressource Fläche gesetzt, der 
nun auch konkret in der Umweltprüfung zu berücksichtigen ist. Auf diesem Wege 
besteht die Möglichkeit, dem Freiraumschutz durch eine intensivere Beleuchtung 
ein stärkeres Gewicht einzuräumen.  

Eine standardisierte Bewertungsmethodik für die Umweltprüfung z.B. anhand von 
Flächeninanspruchnahme, Nutzungseffizienz (Versiegelungsanteil, Dichtewerte) 
und Flächennutzungsqualität liegt derzeit (noch) nicht vor (vgl. z.B. REPP. A. & 
W. DICKHAUT 2017). Eine Bewertung könnte sich nach REPP & DICKHAUT 
(2017) anhand der vorgenannten Kriterien orientieren an: 

- dem Anteil der Flächenneuinanspruchnahme an einem (noch zu definieren-
den) quantitativen kommunalen Flächenkontingent für Siedlungs- und Ver-
kehrsflächen gemessen am 30-ha-Ziel der Bundesregierung (Neuinanspruch-
nahme gemessen am Bedarf und unter Berücksichtigung verfügbarer Innen-
entwicklungspotentiale, Flächenzertifikate), 

 

15 Nationale Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung: In der im Jahr 2002 verabschiedeten nationalen 
Nachhaltigkeitsstrategie „Perspektiven für Deutschland“ schrieb die Bundesregierung zum Jahr 2020 das Ziel 
fest, den Flächenverbrauch in der BRD auf 30 ha/Tag zu senken. Mit der Neuauflage der Nachhaltigkeitsstrate-
gie von 2016 formuliert die „Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie“ die Zielerreichung von weniger als 30 ha/Tag 
bis zum Jahr 2030. Der durchschnittliche tägliche Flächenverbrauch lag im Vier-Jahresmittel (bei insgesamt 
rückläufiger Tendenz seit 2004) bei 62 ha zwischen 2013 und 2016 (Quelle: 
https://www.umweltbundesamt.de/daten/flaeche-boden-land-oekosysteme/flaeche/siedlungs-
verkehrsflaeche#textpart-2, Abruf: 03/2019) 

https://www.umweltbundesamt.de/daten/flaeche-boden-land-oekosysteme/flaeche/siedlungs-verkehrsflaeche#textpart-2
https://www.umweltbundesamt.de/daten/flaeche-boden-land-oekosysteme/flaeche/siedlungs-verkehrsflaeche#textpart-2
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- der Nutzungseffizienz (Versiegelungsanteil, Dichtewerte z.B. anhand von 
Wohneinheiten/ha oder Orientierungswerten für GFZ), 

- der Flächennutzungsqualität (Konfliktbewertung anhand des Konfliktpotentials 
für die mit der Flächennutzung in Verbindung stehenden Schutzgüter). 

Wesentliche Planungsebene dürfte insbesondere im Hinblick auf den erstge-
nannten Punkt bereits die übergeordnete Ebene der Flächennutzungsplanung 
(sowie weiterhin übergeordnete Planungen wie die Regionalplanung mit Strategi-
scher Umweltprüfung) sein. Auf Ebene der Bebauungsplanung erfolgt die Abprü-
fung von Nutzungseffizienz und Flächennutzungsqualität im konkreten Fall.  

Es werden keine neue Flächeninanspruchnahmen durch die Planung ausgelöst. 
das Schutzgut Fläche ist von der Planung nicht betroffen.  

3.10 Wechselwirkungen 

Im ökosystemaren Wirkungsgefüge bestehen zahlreiche mögliche Schnittstellen 
und gegenseitige Beeinflussungen zwischen den Schutzgütern der Umweltprü-
fung wie auch innerhalb von Schutzgütern. Schutzgüter sind demnach nicht iso-
liert zu betrachten, sondern auch im funktionalen Beziehungsgeflecht der bioti-
schen und abiotischen Schutzgüter im Plangebiet und darüber hinaus. Wechsel-
wirkungen bestehen im Plangebiet im Hinblick auf die Grundwasserneubildung 
(Boden – Wasser), im Hinblick auf den Boden als Vegetationsstandort (Boden – 
Pflanze), im Hinblick auf vorhandene Biotopstrukturen, vor allem Gehölze, als 
Lebensraumstrukturen (Pflanze – Tier).  

Es sind keine Auswirkungen auf die wesentlichen Wechselwirkungen im Sinne 
von sich verstärkenden Auswirkungen zu erwarten.  

3.11 Störfallrisiken gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7j BauGB 

Im Zuge raumbedeutsamer Planungen und Maßnahmen sind diese gemäß § 50 
Satz 1 BImSchG so zu verorten, dass betriebs- oder unfallbedingte schädliche 
Umwelteinwirkungen auf wichtige Gebiete für die Funktionen Wohnen, öffentliche 
Nutzung (Gebiete/Gebäude), Verkehr, Freizeitnutzung und Naturschutz soweit 
wie möglich vermieden werden. Unbeschadet dieser Vermeidungsvorgabe sind 
gemäß Anlage 1 zum BauGB Auswirkungen zu beschreiben, die durch die Anfäl-
ligkeit der geplanten Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwar-
ten sind. Zum aktuellen Planungsstand sind keine konkreten Details zur Anfällig-
keit zulässiger Vorhaben für Unfälle und Katastrophen bekannt.  

3.12 Kumulierung mit benachbarten Vorhaben 

Nicht zu erwarten.  

3.13 Zu erwartende erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen bei Nichtdurch-
führung der Planung 

Da es sich im Wesentlichen um eine Bestandssicherung der vorhandenen Nut-
zungen handelt, weicht eine Nichtdurchführung der Planung nicht nennenswert 
vom Status Quo ab. Ohne Ausweisung des Sondergebietes „Gästehaus“ käme 
es wahlweise zu einem fortgesetzten Leerstand der Gaststätte oder zu einer 
Nachnutzung als solche mit einem entsprechenden Gästeverkehr. Die Sportstät-
tennutzung wäre unverändert zur jetzigen Planung. Ohne planerische Festset-
zung der Obstwiese könnte es zu einem Verlust dieser Struktur kommen, die nun 
dauerhaft gesichert ist. 



Stadt Tecklenburg Bebauungsplan Nr. 18 „Ferien-, Sport- und Schützenanlage Leeden“  32 

  N:\Projekte\305 Tecklenburg\198 S Schützenplatz Leeden\06 Satzung\03 Texte\B-Plan\06-BP18-BEG-a.docx 

4. Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung und zum Ausgleich 
von Umweltbeeinträchtigungen 

Durch Umsetzung der Planung kommt es zu einer Umnutzung der betroffenen 
Fläche, die einen Eingriff in Natur und Landschaft vorbereitet. Gemäß der natur-
schutzrechtlichen Eingriffsregelung sind voraussichtlich erhebliche Beeinträchti-
gungen des Landschaftsbildes und der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des 
Naturhaushaltes (Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungs-
gefüge zwischen ihnen, Landschaft, biologische Vielfalt) vorrangig zu vermeiden 
bzw. nicht vermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen durch Ausgleichs- oder 
Ersatzmaßnahmen zu kompensieren. Die Vermeidung und der Ausgleich16 vo-
raussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen entsprechend der Eingriffsregelung 
sind gemäß § 1a BauGB in der Abwägung zu berücksichtigen.  

Im Folgenden werden geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und 
zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen auf die betroffenen Schutzgüter 
der Umweltprüfung (Natur und Landschaft sowie Schutzgut Mensch) dargestellt. 

4.1 Betrachtung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 

Da es sich um die planungsrechtliche Sicherung von Bestandsnutzung bzw. die 
Umnutzung eines Leerstandes handelt, entfällt eine Prüfung anderweitiger Pla-
nungsmöglichkeiten.  

4.2 Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum planinternen Aus-
gleich von Umweltauswirkungen 

Im Zusammenhang mit den zu prognostizierenden Umweltauswirkungen werden 
Maßnahmen zur Vermeidung/Verringerung schutzgutbezogen in Kapitel 3 be-
nannt und nachfolgend zusammenfassend und nach baubedingten und anlagen-
/betriebsbedingten Auswirkungen getrennt dargestellt.  

Baubedingte Beeinträchtigungen der Schutzgüter sind kaum zu erwarten. Ledig-
lich im Falle baulicher Erweiterungen sind Bauarbeiten im geringen Umfang zu 
erwarten. Hier lassen sich negative Umweltauswirkungen bereits in großem Ma-
ße durch technische Vorkehrungen und Berücksichtigung der anerkannten Re-
geln der modernen Technik vermeiden. Eine zügige Durchführung der Arbeiten 
zwecks Minimierung des Störungszeitraumes für die Schutzgüter Tier und 
Mensch, eine Minimierung der durch Maschinenfahrzeuge entstehenden Ge-
ruchs- und Lärmemissionen durch Nutzung von Fahrzeugen aktueller Abgasnor-
men bei möglichst sparsamem Einsatz sowie Vorkehrungen zur Verhinderung 
von Boden- und Grundwasserverunreinigungen im Zuge der Bauarbeiten, v.a. 
Schutz- und Sicherungsmaßnahmen beim Umgang mit wassergefährdenden 
Stoffen zur Vermeidung von Umweltauswirkungen werden hierbei grundsätzlich 
vorausgesetzt. Hinzu kommen: 

- Vorkehrungen des Bodenschutzes unter Einhaltung einschlägiger Normen 
und Vorschriften wie DIN 18915 (Vegetationstechnik im Landschaftsbau – 
Bodenarbeiten), DIN 19731 (Bodenbeschaffenheit - Verwertung von Boden-
material), DIN 19639 (Bodenschutz bei Planung und Durchführung von Bau-
vorhaben).  

- Schutz zu erhaltender Gehölze gemäß DIN 18920 (Schutz von Bäumen, 
Pflanzbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen) im Zuge von 

 

16 Gemäß § 200a BauGB umfassen in der Bauleitplanung Darstellungen für Flächen zum Ausgleich und Fest-
setzungen für Flächen oder Maßnahmen zum Ausgleich im Sinne des § 1a Abs. 3 BauGB auch Ersatzmaß-
nahmen. 
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Um- und Ausbaumaßnahmen (z.B. Bauarbeiten am Schießkanal oder Schüt-
zenhaus: Schutz der nördlich angrenzenden Eichen); 

- Vorkehrungen des Schallschutzes (Schutzgut Mensch); 
- Es wird darauf hingewiesen, dass im Falle von Gebäudeumbauten diese in 

Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde unter Durchführung einer 
ökologischen Baubegleitung vorzunehmen sind (siehe auch Merkblatt des 
Kreises Steinfurt „Artenschutz bei Beseitigungsvorhaben und Sanierungen 
von Gebäuden“). 

Anlagen- und betriebsbedingten Auswirkungen kann durch nachfolgende Maß-
nahme entgegengewirkt werden: 

- Erhaltungsgebot für nahezu den gesamten Gehölzbestand im Plangebiet. 
Ergibt sich die Notwendigkeit zur Entnahme von Gehölzen, ist für gleichwerti-
gen Ersatz zu sorgen (Schutzgut Pflanze, Tier, Landschaftsbild, Klima, Land-
schafts-/Ortsbild). 

- Sicherung der vorhandenen Obstwiese als Maßnahmenfläche für Natur-
schutz (Schutzgut Pflanze, Tier, Landschaftsbild, Klima, Land-
schafts-/Ortsbild). 

Zum planinternen Ausgleich sind folgende Festsetzungen vorgesehen: 

- kleinflächige Erweiterung der vorhandenen Obstwiese nach Osten (Schutzgut 
Pflanze, Tier, Landschaftsbild, Klima, Landschafts-/Ortsbild). 

- Erweiterung und Umbau des straßenbegleitenden Gehölzstreifens an der 
K 27 (Schutzgut Pflanze, Tier, Landschaftsbild). 

4.3 Eingriffsbilanzierung 

Eine Bilanzierung der ökologischen Wertigkeiten vor und nach Umsetzung der 
Planung erfolgt nach der Numerischen Bewertung von Biotoptypen für die Bau-
leitplanung in NRW (LANUV 2008). Entsprechend der Biotopwertliste des Bewer-
tungsmodells werden Grundwerte in Werteinheiten von 0 (versiegelt) bis 10 für 
den Bestand und für die Planung vergeben. Durch Multiplikation der Biotopwerte 
mit den vorgefundenen bzw. geplanten Flächengrößen ergeben sich Flächenwer-
te für Bestand und Planung. Anhand einer Gegenüberstellung der Gesamtwertig-
keiten von Bestand und Planung wird ermittelt, ob sich ein ökologisches Wertde-
fizit ergibt, das entsprechend durch externe Maßnahmen zu kompensieren ist. 

Im Fall der vorliegenden Bebauungsplanung wird nicht der gesamte Geltungsbe-
reich einer Biotopwertbilanzierung unterzogen, sondern nur der Teilbereich, in 
dem sich durch die Bebauungsplanung Änderungen ergeben. Die Grünfläche mit 
der Zweckbestimmung „Tennisanlage“ wird daher in der Bilanzierung nicht be-
rücksichtigt. Hier ergeben sich keine Änderungen durch Aufstellung des Bebau-
ungsplans. Auch die Festsetzung des Baufensters betrifft nur Flächen, die bereits 
durch Vereinshaus bzw. umgebende Pflasterflächen überbaut sind.  
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Abb.: Überlagerung Bestand – Planung / bilanzierter Bereich 

Die Bestandbewertung des bilanzierten Bereiches erfolgt entsprechend der in 
Kapitel 3.5 dargestellten Sachverhalte und stellt sich wie folgt dar: 

Tab.: Bestandsbewertung der aktuellen Nutzung 

Biotoptyp - Langname BTK* Code** 
Grund-
wert A 
[WE] 

Fläche 
[m²] 

Flächenwert 
[WE/m²] 

Gebäude HN1   1.1 0 764 0 

Parkplatz Asphalt HV3 me2  1.1 0 1.011 0 

Zufahrt/Parkplatz VA7b/HV3   1.1 0 743 0 

Garten (Pflaster-
/Plattenbeläge) 

HJ0 me1   1.1 0 355 0 

Fußweg wassergebunden VB5 me3  1.3 1 32 32 

Streuobstbestand BF5   3.9 7 459 3.213 

Streuobstbestand (Kahl-
schlag) 

BF5 td2  3.9 7 155 1.085 

Garten HJ0   4.4 3 797 2.391 

Sonstige Sportanlage (hier: 
Schießstand mit Rasen) 

SP0/HM4   4.5 2 404 808 

Trittrasen inkl. Parkfläche 
Tennisplatz 

HM4 
HM4 (HV3) 

4.6 3 1.124 3.372 

Trittrasen HM4   4.6 4 644 2.576 

Eichenreihe am Waldrand  BF1 (Ei) 6.4/7.4 8 357 2.856 

Gehölzstreifen BD3  (Fi) 7.1 3 39 117 

Gehölzstreifen (Nadelgehölz) BD3  (Ta,Fi) 7.1 3 100 300 

Hecke BD0 kd7 (Hb) 7.2 5 233 1.165 

Gehölzstreifen einreihig 
BD3 kb 
(Ei,Bu,Vk,Ho) 

7.2 5 87 435 

Gehölzstreifen (mehrreihige 
Strauch-Baumhecke) 

BD3 kb1,kb2,ta2/3 
(Bi,Ka,We,Ho,Hr,Wd,
Ro,Ha) ta2/3 

7.2 6 474 2.844 
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Biotoptyp - Langname BTK* Code** 
Grund-
wert A 
[WE] 

Fläche 
[m²] 

Flächenwert 
[WE/m²] 

Gehölzstreifen (mehrreihige 
Strauch-Baumhecke) 

BD3 kb1,kb2,ta2/3 
(Hb,Ho,Ro,BAh,Vk,T
rk,Wd,REi) 

7.2 6 11 66 

Gehölzstreifen (Strauchhe-
cke) 

BD3 kb3 
(Ho,Hr,Wd,Ro,Ha) 

7.2 5 202 1.010 

Baumreihe BF1/HJ0  (Ka) 7.3 5 157 785 

  ∑     8.148 23.055 

* nach Kartierschlüssel Biotoptypen NRW (Stand Mai 2016) 

** nach Numerischer Bewertung von Biotoptypen für die Bauleitplanung in NRW (2008) 

Die Bewertung des Bestandes orientiert sich an den Vorgaben/Festsetzungen 
des Bebauungsplans unter Berücksichtigung des Bestandes.  

Im Bereich des Sondergebietes liegt die Grundflächenzahl und damit die höchst 
zulässige Versiegelungsrate von 75 % des Sondergebietes zu Grunde. Da die 
Fläche bereits umfangreich mit Gebäuden und Nebenanlagen (Terrassen, Wege, 
Stellplatzanlagen etc.) versiegelt ist, ist nur noch in geringem Maße ein Ausbau 
der baulichen Anlagen möglich.  

Im Bereich der Grünflächen werden im Falle des Pflanz-/Erhaltungsgebotes und 
der Maßnahmenfläche für Naturschutz die konkret dort festgelegten Nutzungen 
in die Bilanzierung einbezogen. In den nicht explizit beplanten Bereichen der pri-
vaten Grünflächen werden die bestehenden Nutzungen, d.h. die dortigen Be-
standsbewertungen angesetzt. Als versiegelte Fläche wird das festgesetzte Bau-
fenster im Bereich der Grünfläche „Schießsportanlage“ bilanziert.  

Tab.: Bewertung der Planung 

geplante Nutzung BTK* Code** 
Grundwert 
P [WE] 

Fläche 
 [m²] 

Flächenwert 
[WE/m²] 

Sondergebiet "Gästehaus", GRZ 0,75       3.195   

     davon Versiegelung max. 75 %   1.1 0 2.396 0 

     davon Freiflächen min. 25 % HJ0 4.4 3 799 2.396 

Private Grünfläche "Schießsportanlage"       2.565   

     davon Baufenster (Versiegelung) HN1 1.1 0 682 0 

     davon Grünfläche (wie Bestand)         0 

          davon Parkplatz Asphalt VA7b/HV3 1.1 0 438 0 

          davon Rasen HM4 4.6 4 855 3.420 

          davon Baumreihe Waldrand BF1 6.4/7.4 8 358 2.864 

     davon Pflanzerhalt/-gebot BD3 7.2 5 67 335 

davon Maßnahmenfläche Naturschutz 
(Streuobstwiese) 

BF5 3.9 7 165 1.155 

Private Grünfläche (Grundstück Gäste-
haus) 

      2.388   

     davon Grünfläche (wie Bestand)           

          davon Hecke/Gehölzstreifen BD3/BD0 7.2 5 360 1.800 

          davon Gehölzstreifen BD3 7.2 6 452 2.712 

          davon Rasen HM4 4.6 4 756 3.024 

     davon Pflanzerhalt/-gebot BD3 7.2 5 110 550 

     davon Maßnahmenfläche Natur-
schutz (Streuobstwiese) 

BF5 3.9 7 710 4.970 

  ∑     8.148 23.226 

* nach Kartierschlüssel Biotoptypen NRW (Stand Mai 2016) 

** nach Numerischer Bewertung von Biotoptypen für die Bauleitplanung in NRW (2008) 
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Eine Gegenüberstellung von Bestand und Planung ergibt, dass unter Berücksich-
tigung der vorgesehenen Maßnahmen zur Vermeidung/Minderung und zum plan-
internen Ausgleich kein rechnerisches Biotopwertdefizit verbleibt.  

Bei Beachtung der benannten Vermeidungs-, Verminderungs- und Ausgleichs-
maßnahmen verbleiben demnach keine nicht-ausgleichbaren erheblichen Um-
weltauswirkungen. Externe Kompensationsmaßnahmen werden nicht erforder-
lich.  

5. Zusätzliche Angaben 

5.1 Hinweise zur Methodik und zu Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung 
der Angaben 

Der Umweltbericht wurde auf Grundlage eigener Ortsbegehungen, eines Fach-
gutachtens und der Auswertung vorhandener Daten und unter Anwendung ver-
schiedener Arbeitshilfen erstellt. Es bestanden keine nennenswerten Schwierig-
keiten bei der Erstellung des vorliegenden Umweltberichtes. 

5.2 Referenzliste der verwendeten Quellen 

Zu Grunde liegende Fachgutachten: 

Fachbeitrag Schallschutz zum Bebauungsplan Nr. 18 „Ferien-, Sport- und Schüt-
zenanlage Leeden“; RP Schalltechnik, Osnabrück; Stand 30.10.2020 

Verwendete Datenquellen und Arbeitsgrundlagen: 

Kartierschlüssel Biotoptypen NRW (LANUV, Stand Mai 2020) 

Numerische Bewertung von Biotoptypen für die Bauleitplanung in NRW (LANUV 2008) 

Regionalplan Regierungsbezirk Münster: http://www.bezreg-
muenster.de/de/regionalplanung/regionalplan/index.html 

TIM-Online: https://www.tim-online.nrw.de/tim-online/initParams.do?role=default 

Digitale Bodenkarte von Nordrhein-Westfalen 1 : 50.000: http://www.wms.nrw.de/gd/bk050? 

Landschaftsinformationssammlung des LANUV (LINFOS): 
https://www.wms.nrw.de/umwelt/linfos?VERSION=1.1.1 

Digitale hydrogeologische Karte von Nordrhein-Westfalen 1 : 100.000: 
https://www.wms.nrw.de/gd/hk100? 

Fachinformationssystem Klimaanpassung, Themenkarten: Grundwasserneubildung 1981 – 2010, 
Klimaanalyse: http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/  

REPP. A. & W. DICKHAUT (2017): „Fläche“ als komplexer Umweltfaktor in der Strategischen 
Umweltprüfung? Begriffliche Komponenten , gegenwärtige Bewertungspraxis und Optionen einer 
Ausgestaltung als Schutzgut. In: UVP-report 31 (2): 136-144 

Abruf Internetquellen: 11/2020 

5.3 Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

Gegenstand des Monitoring gemäß § 4c BauGB sind erhebliche Umweltauswir-
kungen durch Umsetzung der Planung. Mit Hilfe des Monitorings sollen insbe-
sondere unvorhergesehene nachteilige Umweltauswirkungen frühzeitig erkannt 
und abgewendet werden. Auch Vollzugsdefizite in der ordnungsgemäßen Durch-
führung und Entwicklung der geplanten Ausgleichsmaßnahmen stehen mit er-

http://www.bezreg-muenster.de/de/regionalplanung/regionalplan/index.html
http://www.bezreg-muenster.de/de/regionalplanung/regionalplan/index.html
https://www.tim-online.nrw.de/tim-online/initParams.do?role=default
http://www.wms.nrw.de/gd/bk050?VERSION=1.3.0&amp;SERVICE=WMS&amp;REQUEST=GetCapabilities
https://www.wms.nrw.de/umwelt/linfos?VERSION=1.1.1
https://www.wms.nrw.de/gd/hk100
http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/%20?feld=Wasserwirtschaft%20und%20Hochwasserschutz&param=Grundwasserneubildung
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heblichen Umweltauswirkungen in Verbindung und sollten dem Überwachungs-
konzept obliegen. Verantwortlich für die frühzeitige Erkennung nachteiliger Um-
weltauswirkung bei Plandurchführung ist die Gemeinde. Den Behörden obliegt in 
diesem Zusammenhang eine Informationsschuld. Nach Abschluss des Bauleit-
planverfahrens unterrichten die Fachbehörden demnach die Gemeinde gemäß 
§ 4 Abs. 3 BauGB, sobald sie anhand bestehender Überwachungssysteme nach-
teilige Umweltauswirkungen bemerken. Erhält die Gemeinde davon Kenntnis, 
wird sie entsprechend darauf reagieren. 

Im Rahmen des vorliegenden Vorhabens vorrangig zu beobachten sind: 

- Einhaltung der Vorkehrungen des Schallschutzes;  
- im Falle baulicher Maßnahmen: Einhaltung der Vorgaben zum Baumschutz: 

Überwachung durch Bauleitung während der Bauphase, 
- bei Umbaumaßnahmen am Gebäudebestand im Sondergebiet: Einhaltung ar-

tenschutzrechtlicher Vorgaben im Hinblick auf gebäudebewohnende Tiere; 
- korrekte Durchführung der festgesetzten Pflanzmaßnahmen (Fläche mit 

Pflanz-/Erhaltungsgebot, Erweiterung Obstwiese). 

6. Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die Stadt Tecklenburg beabsichtigt die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 18 
„Ferien-, Sport- und Schützenanlage Leeden“. Das Plangebiet befindet sich ca. 
1,5 km nördlich der Ortslage Leeden an der Kreisstraße K 27 Am Habichtswald. 
Es befindet sich unmittelbar am Rande des Habichtswaldes (FFH- und Natur-
schutzgebiet). Das Plangebiet selber ist Bestandteil eines Landschaftsschutzge-
bietes.  

Die aktuelle Nutzung setzt sich zusammen aus Sport- und Freizeitanlagen (drei 
Tennisplätze mit Vereinshäuschen, Schießstand mit Vereinsheim) und einem 
leerstehenden Gasthaus mit umgebenden Grünflächen. Wertgebende Elemente 
im Plangebiet sind insbesondere die diversen Gehölzstrukturen (Baumrei-
hen/Waldrand, Einzelbäume, Streuobstwiese, Gehölzstreifen).Wesentliche Ziel-
setzungen des vorliegenden Bebauungsplans sind die Nachnutzung eines leer-
stehenden Gasthauses mit Einrichtung von Übernachtungsmöglichkeiten (sieben 
Einheiten) und die Bestandssicherung vorhandener Sport- und Freizeitnutzungen 
(Tennisplätze, Schießsportanalage). Inhalt des Bebauungsplans sind ein Son-
dergebiet mit der Zweckbestimmung „Gästehaus“ sowie verschiedene private 
Grünflächen, teilweise mit expliziten Zweckbestimmungen („Tennisanlage“, 
„Schießsportanlage“). Über den Bestand hinausgehende bauliche Maßnahmen 
werden durch den Bebauungsplan nur in sehr geringem Maße vorgesehen und 
umfassen kleinere Erweiterungsmöglichkeiten im Bereich des ehemaligen Gast-
hauses, des Schützenhauses und des Vereinsheims der Tennissportanlage. 

Erhebliche Auswirkungen auf die Schutzgüter der Umweltprüfung sind nicht zu 
erwarten. Von Beeinträchtigungen des Schutzzwecks des nördlich angrenzenden 
FFH-Gebietes durch die Planung ist nicht auszugehen.  

Neben der Ermöglichung kleinerer baulicher Maßnahmen sieht der Bebauungs-
plan zudem die Sicherung und kleinflächige Erweiterung einer vorhandenen und 
wertgebenden Streuobstwiese sowie die Optimierung eines vorhandenen Ge-
hölzstreifens an der Kreisstraße K 27 vor.  

Eine Eingriffsbilanzierung nach der Numerischen Bewertung von Biotoptypen für 
die Bauleitplanung in NRW (2008) kommt zu dem Ergebnis, dass durch die Pla-
nung keine rechnerischen Wertdefizite entstehen. Eine externe Kompensation ist 
nicht erforderlich.  
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III. Verfahrensvermerk 

Die frühzeitige Beteiligung mit dem Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 18 „Ferien-
, Sport- und Schützenanlage Leeden“ hat gem. § 3 Abs. 1 BauGB in der Zeit vom 
………… bis …………… stattgefunden. Das Ergebnis der Abwägung eingegan-
gener Anregungen und Bedenken ist in den Bebauungsplanentwurf bzw. die 
Entwurfsbegründung eingeflossen. 

Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 18 „Ferien-, Sport- und Schützenanlage 
Leeden“ hat mit der Entwurfsbegründung gem. § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 
……………. bis ……………. öffentlich ausgelegen. Das Ergebnis der Abwägung 
eingegangener Anregungen und Bedenken ist in den Bebauungsplanentwurf 
bzw. die Entwurfsbegründung eingeflossen. 

Nach Prüfung der Anregungen und Bedenken hat der Rat der Stadt Tecklenburg 
in seiner Sitzung am ……………. den Bebauungsplan Nr. 18 „Ferien-, Sport- und 
Schützenanlage Leeden“ sowie die Begründung beschlossen. 

 

Tecklenburg, den ………….. 

Der Bürgermeister  

 

....................................... 
(Stefan Streit) 
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